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8 Breslau den 20. September. Berlin, vom 18. September. — Se. Majeftät 
Geſtern Nachmittag um 4 Uhr trafen Se. Kaiferl. der König haben bei dem öten Armes Corps dem Ge⸗ 
Hoheit Erzherzog Franz Karl von Oeſterreich neral Lleutenant v. Hofmann den rothen AdlersÖrden 
Se Kaliſch hierſelbſt ein, und fliegen im Hötel de 2ter Klaſſe mit Eichenlaub; dem General Major von 
ilesie ab. Nachdem Hoöchſtdieſelben beute früh um Barnefom, den Oderſten v. Bockelmann, Com⸗ 
? uhr in der bieſigen Dominifaners Kirche der Fruͤhmeſſe mandeur des Gten Infanterie, Regiments, und v. Ro 
degewohnt, ſetzten Höchſtdieſelben heute früh um 8 uhr lenberg, Gr uscynsky, Commandeur des 18ten Im 
de Reiſe über Dresden nach Toͤplitz weiter fort Se. fanterie Regiments, den rothen Adler⸗Orden Zter Klaſſe 
Raifert, Hoheit Erzherzog Johann von Defter mit der Schleife; den Oberſten v. Blankenburg, 
deich find in der verfloſſenen Nacht auf Ihrer Reife Commandeur der Iten Kavallerie⸗Brigade, von Dri⸗ 
don Kaliſch nach Fiſchbach durch unſere Stadt paſſſrt. galsky, Commandeur der 10ten Landwehr⸗Brigade, 
Bis) v. Zimmermann, Commandeur des Sten Landwehr⸗ 
u Verlin, vom 17. September. — Se. Majeſtäͤt der Regiments, dem Oberſt Lieutenant Jen ichen, Drigar 
K nig haben den Erzherzogen von Oeſterreich, Franz dier der Sten Artillerie Brigade, und dem Intendanten, 
Au! und Johann Kaiſerl. Hohetten, den ſchwarjen Major a. D. v. Bünting, die Schleife zum rothen 
dler, Orden zu verleihen geruht. ; Adler⸗Orden Zter Klaſſe; den Oberſten v. Arnauld de 
beiSe. Majeſtaͤt der Rönig baben dem Wirklichen Ge la Perriere, Commandeur des Tten Infanterie / Re⸗ 
Den Rath und Ober Praͤſidenten von Schleſten, giments, v. Rhelnbaben, Commandeur des 7ten 
r. v. Merckel, den rothen Adler Orden erſter Klaſſe Huſaren Regiments, Grafen zu Eulenburg, Eommanı 
Mit Eichenlaub zu verleihen geruht. deur des Den Huſaren⸗Regiments (genannt Ates Leib; 
N Se. Majeftät der König baden dem Kantor und Huſaren, Regiment), v. Buddendrock, Commdndeur 
rer Schwerdtmann zu Levern, im Kreiſe Rahden, des 33ſten Infanterie, Regiments (üſtes Reſet ve Regi, 
% allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. ment), v. Duſſe, vom Zten Bataillon Jauerſchen) 
Nee Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Hofgerichts,Dirtetor des Iten Landwehr⸗Regiments, den Oberſt Lieutenants 
1 denn tler in Arnsberg zum Ober s Landesgerichts Praͤſt' v. Williſen, vom Generalſtabe, und v. Hirſchfeld, 
Amen dalelbſt, und den bisherigen Ober⸗andesgerichts- Commandeur des Affen Uhlanen Regiments, den rothen 
„Nelor Wichmann zum Ober Landesgerichts Rath bei Adler Orden Ater Klaſſe; — beim Eten Armee Corps: 
em Ober⸗Landesgerichts Collegium in Paderborn Aller dem General, eteutenant v. Block den rothen Adler, 
anädigſt zu ernennen geruht. 3 Orden After Klaſſe mit Eichenlaub; dem Major Prinzen 
3 Durchlaucht der Herzog von Leuchtenberg iſt Adolph zu Hohenlohe Ingelfingen den rothen 
2 Stockbolm und der Wirkliche Geheime Ober Rır Adler Orden 1ſter Klaffe ohne Eichenlaub; dem Generals 
1 rungs⸗Rath und Director im Miniſterium der geiſt- Major v. Klür den Stern zum rothen Adler Orden 
Ma Unterrichts, und Medizinal Angelegenheiten, Lter Klaſſe mit Eichenlaub; den General Majors von 
teolovtus, von Greifswald dier angekommen. Colomd und v. Strantz I. den rothen Adler Orden 
8 Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats“ und ter Klaſſe mit Eichenlaub; den Oberſten v. Froeltch, 
ano iners: Miniſter Aneillon iſt von hier nach Dresden Commandeur des kſten Küra'fier-Mratments, und von 
gereiſt. Hagen, Commandeur des 10 ten Infanterie, Negimente, 
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deh tothen Abler⸗Orden zter Klaſſe mit der Sckleife; 


— 


dem General- Major v. Lucadou und dem Intendanten 
Weymar die Schleife zum rothen Adler Oeden Zter 
Klaſſe; den Oberſten Grafen Henckel v. Donner s— 
marck, Commandeue des Iten InfanterieRegiments, 
v. Goszieki, Commandeur des 22ſten Infanterie, 
Regiments, dem Obderſt, Lieutenant v. Staff, vom 
Genetalſtabe, den Majors 
Commandeur des Aten HuſarenRegiments, v. Katte, 
Commandeue des Aten Uhlanen Regiments, Protzen 
von Schramm, Brigadier der Eten Artillerie Brigade, 
v. Windheim, Beigadier der Gten Gendarmerie Bei 
gabe, und dem Rittmeiſter v. Häfeler, von dieſer 


„Brigade, den rothen Adler Orden Ater Klaſſe; dem 


Major v. Firks, Commandeur der 2ten Schuͤtzen⸗Ab⸗ 
theilung, und dem Hauptmann v. Vincke, vom Gene 
ralſtabe, den St. Johanniter-Orden; auch dem Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Hochſtetter, vom 2ten Garde, Regiment 
zu Fuß, den rothen Adler Orden Zter Klaſſe mit der 
Schleife, zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeftät haben dem Biſchoͤflichen Juſti⸗ 
tlar und Dom Syndikus Dr. Euler zu Trier den 
Charakter als Juſtiz, Rath beizulegen und das fuͤr den⸗ 
ſelben ausgefertigte Patent Aller hoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
geruht. 


Man ſchreibt aus Stettin: „Am 15ten d. M. 


Nachmittags traf Se. Durchlaucht der Herzog Maxi 
milan von Leuchtenberg, in Begleitung des Koͤnigl . 


Schwediſchen Ordonnanz⸗Oſſizters der Suite, v. Schanz, 


hier ein und nahm ſein Abſteige⸗Juartier im Hotel de 
Pruſſe. Der Prinz kam von Stockholm über Carls⸗ 
erona, bis wohin ihn der Kronprinz von Schweden 
K. Hoh. begleitet hatte und hatte die Fahrt auf dem Königl. 


Scwediſchen Dampfſchiffe Guͤlſe von 4 Kanonen, ge 
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fährt vom Marine Capitain Goſſelmann, in 22 Stunden 
vom letztgenannten Orte bis hier zur Stadt gemacht. 
Der Herzog wurde von dem Diviſions General von 
Weyrach, dem Regierungs,Vice⸗Präſidenten Muller — 
in Adweſenheit unſeres auf einer Reife nach Neuvor 
pommern begriffenen Ober, Präfidenten — und von dem 


Ober⸗Buͤrgermeiſter Maſchke komplimentirt, lehnte den 


angebotenen Ehrenpoſten und alle ſonſtige Auszeichnungen 

ab, nahm aher dagegen in Begleitung des Königl. Schwe, 
diſchen und Nof wegiſchen Konſuls Bergemann, die nach; 
ſten Umgebungen der Stadt in Augenſchein, und ſetzte 

am Abende feine Reiſe über Berlin und Dresden nach 

Munchen fort, um dort der Feier der nahe bevorfiehenden 
ſilbernen Hochzeit Sr. Majeſtät des Königs von Bayern 

deauwohnen. Das Dampfſchiff Guͤlfe geht heute Mittag 
nach Stockholm zurück.“ 


Aus Glogau wird gemeldet, daß am 25ſten d. die 
erſten Abtheilungen des aus dem Lager bei Kaliſch nach 
Berlin zurüͤckkehrenden combtnirten Detaſchements des 
Garde Corps die Oder paſſicen und in der Nähe der 

Feſtung einen Raſttag halten werden. (Hamb. C.) 


Weſtphal v. Bergen er, 


tiges Artillerie-Mandver ſtatt, wobei auch 


Theater eine freie Vorſtellung gegeben und fpärer w 


Deter: ee 
Wien, vom 16. September. (Privatmittb.) — 
Die Berichte uͤber die Reiſe Ihrer Majeſtaͤten 1 
fortwährend erfreulich. Am 12ten d. waren Allerhöͤ 
dieſelben von Marienbad zum Beſuche des Sraatsfalf 7 
lers Fürſten von Metternich ſchon Vormittags a 
Koͤnigswarth gekommen, woſelbſt Se. Majeſtaͤt der m 
fer nach einem feierlichen Gottesdienfte eigenhändig. 
Grundſteinlegung zu dem Denkmale, welches Fürft P 
ternich dem verewigten Kaiſer Franz ſetzen läßt, vert 
tete. Nach dieſer Feierlichkeit geruhten Se. Meet 
der Kaiſer das Mittagsmahl bei dem Fürſten einzuneh 
men, welchem nebſt andern ausgezeichneten Perſont 
der Ruſſiſche Staatskanzler und Miniſtet der aue 
gen Angelegenheiten, Graf v. Neſſelrode und der Kaiſe 1 
Ruſſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, v. Tatit‘ 
beiwohnten. Abends ſetzten Ihre Majeſtaͤten ihre 9 
nach Franzensbrunn fort. Der Staatskanzler gir 
Metternich iſt Willens, einen Beſuch auf feiner HF 
ſchaft Plaß abzuſtatten, und von da aus am 19ten ® 
in Toplitz einzutreffen. Ihre Durchlaucht die gs 
Fuͤrſtin von Metternich hat auf den Kath ihter Kerl 
die Abſicht, ihrem Gemaple zu folgen, aufgegeben, be 
Mod immer weiß man hier nicht mit Beſtimmtheil 
ob an der Sage, daß auch einige Deutſche Souveral 
nach Toͤplitz kommen werden, etwas Wahres iſt. . 
Geſtern Abend fand auf der Simeringerhaide ein prä’ 


o der Tuͤckiſc 
Botſchafter Ahmed Paſcha anweſend war. 1 
In Siebenbürgen haben viele Obergeſpanne und 
andere Beamten ihre Aemter niedergelegt, weit ie al 
unter einem von der Provinz gewählten Gouverne 
dienen wollen. Die Transfplvanier fcheinen- ihre alten 
Rechte, als fie noch eine mittelbare Tuͤrkiſche Proviſ 
waren, noch immer nicht vergeſſen zu koͤnnen. Indeſſe 
legen ſich die Deputirten jetzt auf die Bewirthſchaſcung 
ihrer Güter, und finden dadei beſſer ihre Rechnung, al 
bei der Politik. \ x 


x 
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Po len 


Warſchau, vom 12. September. — Geſtern wurd 
hier das Namensfeſt Sr. Kaiſer l. Hoheit des Thron 
folgers Großfuͤrſten Alexander Nikolaſewitſch feierlich 
begangen. Dem Gortesdienfie in der Kathedrale,! 
wie in der Schloßkapelle wohnten die hoͤchten Milital 
und Eivilbeamten bei. In den Zimmern des Schlo 
nahm der Kriegs Gouverneur, General- Abjutant Po 
kratjew die Gluͤckwuͤnſche an. Abends wurde im 9 


die ganze Stadt erleuchtet. 

Im Warſchauer Kuryer lieſt man aus Kal! 
Folgendes: Am 9. September um 2 ÜUhe Morte 
kehrten Se. Majeſtaͤt der Kaifer mit Sr. Kaiſerl. $ 7 
heit dem Großfuͤrſten Michael von den She i 
Mandvern in erwuͤnſchtem Wohlſeyn hierher zurück 
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1 demſelben Tage um 5 Uhr Nachmittags befanden 
8 Se. Majeſtät bei dem Pa ſademarſch ſämmilicher 
kavallerie und reitenden Artillerie, zwiſchen dem gro⸗ 
en und kleinen Lager; Se. Kaiſerl. Hoheit dee Groß, 
ſuͤſt Michael hingegen muſterte das Reſerve? Corps vor 
ai Lager der Zen Oplanterte Dioiſon. — um 8 uhe 
bends kamen Ibre Kaiſerl. Maj. mit der Großfuͤrſtin 
(ga in hieſiger Stadt an, und eine Stunde fpäter Se. Kai⸗ 
erliche Hoheit der Großfürft Konstantin. — Am 10ten um 
f 10 Uhr Morgens wohnten Se. Majeftät der Kaiſer 
Todtenamte bei, welches für den hochſeligen Kaiſer 
lexrander Pawlowicz in der Hofkapelle abgehalten wurde. 
Um 1 uhr Mittags fuhren Se. Kaiſerl. Majettät mit 
Ihrer Maj. der Kaiſerin im Lager herum. Um 4 Uhr 
Nachmittags befanden ſich Se. Maſeſtät bei der Muſte⸗ 
rung im Feuer des Grenadier-Detaſchements fo wie der 
renadier⸗Regimenter. Am 11ten, als am Feſte des 
St. Alexander Newskl, war um 10 Uhr Morgens in 
der Hofkapelle feierlicher Gottesdienſt, welchem Se. Maj. 
der Kaiſer, Ihre Maj. die Kaiſerin, die Gloßfärſten 
Michael und Konſtantin, fo wie die Großfuͤrſtin Olga bei⸗ 
wohnten; auch befanden ſich daſelbſt die Oeſterreichiſchen Er 
berzöze Franz Karl and Johann, fa wie die ganze Generalis 
tät, Stabs und Oberoffiziere der bei Kaliſch verſammelten 
T upden. Nach Beendigung des Gottesdienſtes ge uh 
ten Se. Kaiſerliche Majeſtöt fämmtliche Generale Ihre 
Majenät der Kaiſerin vorzuftellen, welche das Gluͤck 
batten von Aller hoͤchſtderſelden zum Handkuße zuge⸗ 
laſſen zu werden. Um 1 Uhe Mittags plaͤſentie⸗ 
ten ſich ſaͤmmtliche Generale und hoͤchſten Staats- 
beamten dem Erzherzoge Franz Carl, fo wie auch ipäter 
dem Erzherzoge Johann. — Um 2 Uhr Nachmittags 
trafen Se. Koͤnigl. Hoheit der Keonpriuz von Preußen 
hierſelbſt ein. — Um 4 Ube Nachmittags fuhren Se. 
Majeſtät der Kaiſer Se. Maͤſeſſaͤt dem Könige von 
Preuſſen entgegen. Um 6 Uhe kamen Se. Koͤnigl. 
Maj ſtät hieſeldſt an und wurden von Ihrer Majeſtaͤt 
der Kaiſerln fo wie von dem Großfürſten Michael in 
Allerhoͤchſtihrer Wohnung aufs herzlichſte begrüßt; eben 
ſo auch hatten ſich, um Se. Majeſtaͤt zu begrüßen, im 
Schloßhoke eingefunden: Die Oeſterteichiſchen Erzhergöge 
Franz Karl und Johann, Se. Koͤnigl. Hoheit der Kron⸗ 
Prinz von Preußen, Ibre Koͤnigl. Hobeiten der Prinz 
Auzuft und Albert, Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm nebſt Hoͤchſtdeſſen Söhne, die Prinzen Adalbert 
und Waldemar, der Herzog von Naſſau, der Prinz der 
Niederlande, der Herivg von Wuͤrtemberg, der Herzog 
von Mecklenburg, der Herzog von Heſſen Darmſtadt, 
die Herzoge von Schleswig Holſtein Sonderburg und 
Gluͤcksburg, lo wie die Generale Stabs- und Oberofſi⸗ 
nete der Ruſſiſchen, Preußiſchen und verſchledener am 
derer Truppen. Um 7 Uhr erfolgte der Zaptenftreich, 
wobei die Muſikchöre ſämmtlicher Regimenter thätig MA 

ten, und ſoaͤter war die Stadt prachtvoll erleuchtet. 
„Am 10ten d. M. fand hieſelbſt in Gegenwart der 
Amwortiſations Commiſſion und der abgeotdneten Mit⸗ 
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glieder der Regierungs Commiſſion der Finanzen, die 
Öffentliche Verlooſung der Obligationen don der am 
9. Auguſt 1834 vermittelſt Allerhoͤchſter Verordnung 
beftätigten Anleihe von 25,000,000 Ft. ſtatt. 
Für die Partial- Obligationen von 1835 zahlt man 
528—533 Fl. . 5 
Auf den letzten Warſchauer Märkten zablte man für 
den Korzec Roggen 13—14 Fl., Weizen 17204 Fl., 
Gerſte 13— 142 Fl., Hafer 7—8 Fl. 8 En 
Die Allgemeine Preu 
liefert folgende Berichte: w 
Kaliſch, vom 9. September. — Heute Morgen 
zwiſchen 2 und 3 Uhr trafen Se. Majestät der Kaiſer 
von Kapsdorf, wo Allerhoͤchſtderſelbe den Preußiſchen 
Mandvern beigewohnt, hier ein. Die Stadt gewinnt 
jetzt täglich wegen dee Übermorgen erwarteten Ankunft 
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen ein feſtlicheres 
Anſehen. Ehren pforten ſteigen an den Thoren in die 
Höhe und die Truppen im Lager üben täglich, wie auch 
heute Nachmittag, in Gegenwart des Kaiſers. Die 
Preußiſchen Truppen liegen theils im Lazer bei Boezkow, 
theils kantonnirt die Kavallerie in den der Grenze zue 
vächſt gelegenen Dörfern, und Alles erwartet mit Schw 
ſucht den übermprgenden Tag, wo fie zugleich mit Sr. 


f. Staats- Zeitung 


Majeſtaͤt dem Könige die Ruſſiſche Grenze uͤberſchreiten 


und vereint mit ihren alten Waffengefährten die Uebun⸗ 
gen im ‚größeren Maßſtabe beginnen werden. Das 
Hauptquartier des kommandirenden Preußiſchen Generals 
befindet ſich in dem großen und ſchoͤn gebauten Preußi⸗ 
ſchen Oder⸗Grenz Zoll, Amte, von wo aus man das Lager 


an der Grenze ſowohl, als mit bewaffnetem Auge auch 


die Lager der Ruſſiſchen Truppen uͤberſehen kann. In 
den Straßen von Kaliſch herrſcht ein ungemein reges 
Leben, beſonders ſeit der Kaiſer wieder hier if. Eia 
bunteres Schautpiel laßt ſich wohl nicht denken. Ber 
fonders find es die Offiziere und Soldaten der Muſel⸗ 
männiſchen Regimenter, der Kurden und Tataren von 
der Perſiſchen Grenze, welche Aller Augen auf ſich zie⸗ 
hen. So ſchoͤne Eriegerifche Geſtalten in fo ausgeſucht 
reihen Kleidern und fo vortrefflich für den Dienſt der 
leichten Kavallerie bewaffnet, laſſen ſich kaum denken. 
Das ungezwungene, ſtolze, kecke Betragen und die herr ⸗ 
liche maͤunlich⸗ſoldatiſche Haltung dieſer Afiaten Kei 
das Auge länger, als ſelbſt die ſchoͤn uniformisten und 
faſt ganz aus alten gedienten Soldaten beſtehenden Ne, 
gimenter der Kaiferl. Kavallerie. Heute Nachmittag 
fand, wie ſchon bemerkt, auf dem Wieſeng runde, den 
zwiſchen den beiden Lagern die Prosna durchfließt, ein: 
Parade der ganzen Ruſſiſchen Kavalerie ſtatt. Se. 
Majeſtät der Kalſer kamen aus dem Infanterle Lager 
der 7ten und Sten Diviſton, deren Truppen gleichjeiti: 
ein Mausver im Feuer aus führten, und kitten demnächſt 
an der Front der gegen die Prosna aufgeſtellten Ka⸗ 
vallerte Regimenter entlang.“ Ein freudiges Hurrah be, 
gruͤßte den geliebten Hertſcher bei feiner Annäherung; 
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und bies wlebeiholte ſich bei jedem einzelnen Regiment, indeſſen von einem Oberſten in Europäifcher Uniform 
dem der Kaiſer einen Gruß zurief; Dann ſchwenkten Ein Uhlanen⸗Regiment, dunkelblau mit Gelb, von 
auf das eigene volltͤnende Kommando des Kaiſers die 8 Schwadronen in 16 Zügen zu 28 Rotten, folgte dem 
Regimenter rechts ein und begannen den Parademarſch Tataren, Regiment und dann ein zweites Uhlanen⸗Rez 
im Schritt. Vo an das Regiment Gendarmen in ganz ment, dunkelblau mit Weiß, eben fo ſtark als das vorig® 
hellblauer Kuͤraſſter - Uniform mit Helmen, gleich denen Zwei Hufaren Regimenter, das erſte dunkelblau mit Gel 
der Preußiſchen Käͤraſſire. Dann folgte ein Regiment auf braunen Pferden, das zweite hellblau mit Weiß al 
Kurden in dunklen Litewken mit Pelzmuͤtzen. Sie Grauſchimmeln, übrigens eben fo ſtatk als die früheren 
ritten zugweiſe in einem Gliede, die langen Perſiſchen Kavallerie Regimenter. Ein Regiment Koſaken, dunk 
Gewehre wie Karabiner auf den Schenkel geſetzt, fo daß blau mit breiten rothen Stteifen an den weiten Heim! 
es von Weitem ausſah, als trüge das Regiment kurze kleidern, ſchloß fi der regulaiten Kavallerie an. Sit 
Lanzen. Dann folgten einige Zuͤge Tſcherkeſſen mit titten, die Lanzen ſchraͤg nach vorn gefällt und ig 
zwei Trompetern in ſonderbar bunten Litewken mit flie / 10 Zügen, in einem Gliede, das Glied zu 18 Mann. 
genden Polniſchen Aermeln. Hinter dieſen Truppen, Den Schluß machte die reitende - Garde, Artillerie mit 
die gewiffermaßen den Vor trab bildeten, folgte das verel - 16 und die Koſaken⸗Artilletie mit 8 Geſchuͤtzen. Der 
nigte Garde⸗Kavallerie Regiment, zuſammengeſetzt aus Kaiſer ſprach laut ſeine Zufriedenheit oder ſeinen Tadel 
allen Kavallerie Regimentern der Kailerl. Leibgarde. aus, richtete aufmunternde Worte an die Leute, worauf 
Die größte Pracht herrſcht in den Uniformen dieſes dieſe ſtets in elnen Ruf des Dankes ausbrachen. Die 
Eliten, Corps, bei dem jeder Gemeine die Zeichen langer Muſik ſaͤmmtlicher Regimenter war gut beſetzt, ungefähr 
und ehrenvoller Dienſte auf der Bruſt traͤgt. Jedes 24 bis 30 Mann ftarf, und vorzuͤglich gut einſtudi t. 
Regiment hat ganz gleichfarbige Pferde, ſo daß dadurch Die Muſik des folgenden Kavallerie Regiments pflegte 
ein Ruſſiſches Kavallerle⸗Regiment noch mehr Gleich⸗ ſchon mit den letzten Zuͤgen des vorhergehenden vorzu⸗ 
foͤrmigkeit in der äußeren Eeſcheinung erhält, als die reiten und ſich hinter dem TrompeterCorps des vorbei 
vieler anderer Armeen. Der erſte und zweite Zug be, marfhirenden Regiments aufzuſtellen, fo daß es gleich 
ſtand aus Küraffieren, naͤmlich dem Detaſchement des beginnt, wean der letzte Zug vorbei iſt. Unter den 
Chevalier, Garde⸗Regiments, dem Garde⸗Kuͤraſſier, und Kurden befand ſich beim letzten Zuge ein junger vier⸗ 
dem Kuͤraſſier Regiment des Kaiſers. Das etſte Glied zehnjähriger Fuͤrſt, den der Kaiſer beim Vorbeimarſch 
mit Lanzen bewaffnet, der Zte Zug aus reitenden Jägern beranrief, ihm in die Backen £niff, worauf der Kleine 
und Uhlanen, der Ate aus Huſaren und rothen Garde, ihm die Hand kuͤßte, dann aber, ſein langes Gewehr 
Koſaken, der Ste aus Dragonern und Uhlanen und der über den Kopf ſchwenkend, wie ein Vogel ſeinem Re⸗ 
Gtr aus Huſsren und hellblauen Garde Koſaken. Dieſen giment nacheilte; dreimal wiederholte ſich der Vordei⸗ 
ſchloß ſich das Kuͤraſſier Regiment Prinz Aldrecht von marſch, das erſtemal im Schritt, das zweitemal im 
Preußen Koͤnigl. Hoheit an. Es hat 8 Schwadronen Trab, das brittemal im Galopp. Die Kurden aber 
und ging in 10 Zügen mit 4 Standarten und 28 Rot⸗ gingen ſtets im Trab vorbei, kuͤrzer oder länger aus / 
ten vorbei. Auch bei dieſem Regiment war das erſte greifend. Bis zur einbrechenden Nacht waͤhrte dieſer 
Slied mit Lanzen bewaffnet. Das Muſelmaͤnniſche Vorbeimarſch, fo daß die Koſaken, Artillerie ſchon in 
Tataren, Regiment folgte dieſem, und zwar in 10 Zuͤgen, voͤlliger Dunkelheit vorbeikam und die langen Reihen 
aber in einem Gliede, das Glied zu 30 Mann. Ein der Kurden in einem Gliede wie die Schatten lautlos 
merkwuͤrdiges Corps! Die ganz verſchiedene Kleider auf dem weichen Raſen vorüͤbereilten. 
tracht, je nach dem Willen jedes Einzelnen. Ihr a 
Koſtuͤm beſteht aus einem Paar hellfarbizgen Stiefeln, ? Den 10. September, 
weißen Tuͤrkiſchen am Knie gebundenen Beinkleidern, Die Thaͤtigkeit des Kaifers iſt außerordentlich. Ueber, 
einem kuttka artigen Unterkleide von hellfarbigem duͤnnen all wirkt ſeine Gegenwart belebend auf die Arbeiten, 
Zeuge und einem Oberkleid⸗ nach Polniſchem Schnitte und bei der außetordentlichen Schnelligkeit, mit welcher 
ober von dunklerer Farbe. Auf dem Kopfe tragen fie er ſich von einem D-te zum andern begiebt, ſcheint es 
ſchwarze Perſiſche Pelzmutzen, die vorn uber der Stien oft, als ob er zu gleicher Zeit an verſchiedenen Orten 
etwas eingedrückt werden. Bewaffntt find fie mit einem ſich befände. Heute Mitag um 12 Apr beſichtigte der 
Perſiſchen Sabel, einer Pistole, die hinten auf dem Monarch das in zwei Monaten neu erbaute Theater, 
Ruͤcken im Gürtel ſteckt und von einer tuchenen Halfter welches an dem Ende der Promenade und am Eingang 
umgeben iſt, und einem ſehr langen, oft koſtbar ausge, des Parks ſteht, und ſprach ſich ſehr zufriedengeſtellt 
legten Gewehre. Sie reiten ſaͤmmtlich wunderſchoͤne gegen den General Rautenſttauch aus, unter deſſen 
leichte Pferde und ſcheinen beim Reiten wie zuſommen, Leitung daſſelbe gebaut worden iſt. Nachmittags exet⸗ 
gewachſen mit ihrem Roß. Der Oberſt, die Sſottnik's zirten einige Regimenter der 7ten Divifion und eine 
(Rittmeiſter) und die Lleutenants tragen die Epaulerts ſtarke Artilletie unter dem Kommando des Kai ers auf 
der gewöhnlichen Ruſſiſchen Uniform, wodurch ſich ihre dem Exerzierplatz zunächſt der Preußiſchen Grenze und 
Grade unterſcheiden. Kommandirt wird das Regiment im Angeſicht des Lagers, in dem die Preuß iſchen Gar, 


* 
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Leun liegen. Ich hatte Gel | 6 
7. ; egenheit, das Lager der bei 
den . „ fo wie das für die Preußi⸗ 
ben Garden beſtimmte, jetzt noch leerſtehende, und das 
ven den Ru ſiſchen Garden bewohnte Lager beute genauer 
ju beſichtigen, und fand von Seiten der Ruſſiſchen Of⸗ 
niere und Soldaten eine ſehr freundliche und bereits 
Willige Aufnahme. Es herrſchte ein ungemein reges 
ns Leben im Lager. Während einige Regimenter der 7ten 
bwiſton im Feuer exerzierten, übten alle andere Regi, 
enter vor den Zelten Parademarſch, den der auferors 
antlich feſte und geebnete Boden ſehe beguͤnſtigt. Das 
“ger liegt namlich auf einem ſehe geeigneten Terrain, 
der Boden iſt harter Lehm und ſo abſchuͤſſig vom Kamm 
des Huͤgels, auf welchem die Zeltreihen ſtehen, daß trotz 
zes unaufhörlichen Regens die Zelte ſowohl als Zeltgaſſen 

1 705 trocken find. Die Vorbereitungen zu dem unge⸗ 
beiten Feuerwerke, welches am Ende der Feſtlichketten 
gebrannt werden fol, beichäftigt Tauſende von Händen. 
uf der einen Seite des prächtigen Pavillons erhebt 
eine Feſtung von mit Raſen belegten Werken und 
chießſchatten, welche unter einem großen Regen von 
i Leuchtkugeln und Raketen in der Nacht geſtürmt werden 
ſol. Von der Höhe des Pavillons, unter einem ſchoͤn 
de zierten Baldachin, uberſteht man das ganze Lager 
der beiden Prosia Ufer, und die Zeltreihen verlieren ſich 
nach Kokanin zu am Horizont in grauer Ferne. In 
dem Pavillon Saale des Erdgeſchoſſes, der zur Auf⸗ 
nahme der hohen Herrſchaſten und der fremden Gene— 
talltat beſtimmt iſt, arbeiteten Hunderte an der Verzie⸗ 

‚ ang der Wände und Saulen. Die letzteren waren 
uus Flinten, Saͤbeln, Baſonnetten und vollſtaͤndigen Ges 
ehr Garnituren gebildet, Laub und Kranze ſchmücken 
dle Wände und über jedem Tiſche haͤngen Bilder des 
erlauchten Kaiferhaufes, fo wie die aller Preußiſchen 
einzen und Prinzeſſinnen. Die Buͤſte unſeres gelieb⸗ 
ten ‚Königs prangt aber in der Mitte. Das Ganze 
gewährt einen wahrhaft feenhaften Anblick. Mit gro⸗ 
ber Geſchicklichkeit arbeiten die gemeinen Artilleriſten 
unter der Leitung ihrer Offiziere an der Aufſtellung die, 
ſer Waffen⸗Halle. i 


N 


. Den 12. September. 

Ihre Koͤnigl. Hoh. die Prinzen von Preußen kamen 
beſtern vor 12 Uhr im Preuß. Zollhauſe an, welches uns 
gefähr 500 Schritte von der Grenze entfernt liegt. Sie 
hatten bet Br. Durchlaucht dem Fuͤrſten von Radziwill 
Antonin übernachtet. Noch bevor fie die Stadt 
"reichten, kamen ihnen diejenigen Ruſſiſchen Difiziere 
antgegen, welche die Aufwartung bei JJ. KK. YH. 
en Prinzen hatten. Von Ihren Maſeſtäten dem Kais 
r und der Kaiſerin von Rußland auf das freun dlichſte 
empfangen, begaben ſich Ihre Königl. Hoheiten in die 
Stadt Kaliſch, wo vor ſedem den Königl. Hoheiten zur 

„Wohnung beſtimmten Haufe eine Compagnie oder Es, 
kadron mit vollſtändiger Muſik und in Parade Anzuge 
ufgeſtellt war. Nachdem ZI. KK. HH, die Front 


wacht 


— 35635 — 


derſelben paffict waren, 


wurden die Truppen entlaſſen. 
Als Hoͤchſtdieſelben noch 


einen Ausflug ins Lager ge⸗ 
batten und nebſt JJ. MM. dem Kaiſer und der 
Kaiſerin ins Schloß nach Kaliſch zurüͤckzekebrt waren, 
hielten die Aller hoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften um 
3 Uhr daſelbſt Tafel, fo wie in einem großen Salon 
des Kaiſerl, Schloſſes für alle anweſenden Offiziere die 
Mittagstafel bereitet war. Um halb 6 Uhr Nachmit⸗ 
tags erfolgte die ſehnlichſt erwartete Ankunft Sr. Maj. 
des Koͤnigs von Preußen, welcher in dem Schloſſe abs 
ſtieg. JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland waren dem erhabenen Monarchen zum Em; 
pfange weit entgegengefahren, und 
tigſten Herrſcher nun auf dem Schloßhofe ankamen, 
empfing Hoͤchſtdieſelben ein jubelndes tauſendſtimmiges 
Hurrah des bier in Parade aufgeſtellten Garde- Regi⸗ 
ments „Koͤnig von Preußen.“ Abends wohnten die 
Allerhoͤchſten Herrſchaften einem glaͤnzenden Thee und 


als die Durchlauck⸗ 


duper bei Sr. Majeftät dem Könige bei, wähiend vor 


dem Schloſſe eine herrliche Abend⸗Muſik und ſpaͤter ein 
großer Zapfenſtreich, beſtehend aus 1600 Ruſſiſchen 
Hautboiſten, aufgefuͤhrt wurde. Die Aller b oͤchſten Herr 
ſchaften beglücten während der Muſik die unendliche 
Maſſe von Zuſchauern durch Ihr Erſcheinen an den 
Fenſtern des Schloſſes. Die Stadt war Abends aufs 
glaͤnzendſte erleuchtet. Zur Aufwartung bel Sr, Maj. 
dem Könige iſt der General Graf Orloff und dei Se. 
Koͤnigl. Hoheit dem Klonprinzen, Hoͤchſtwelcher ebenfalls 
im Schloſſe wohnt, der General Fuͤrſt Labanow beſtimmt. 
Die uͤbrigen Prinzen des Koͤnigl. Hauſes haben Ihre 
Wohnungen in Privarhänfern, welche auf das elegau⸗ 
teſte eingerichtet ſind. Die Kaiſerl. Oeſterreichiſchen 
Ofſizie e wohnen zuſammen in einem großen Haufe in 
der Stadt. Die Koͤnigl. Preußiſche In anterie, welche 
bereits ſeit 8 Tagen angelangt iſt, hat ein Lager auf 
Preußiſchem Gebiet dicht an der Grenze bezogen; das 
Ruſſiſche Lager hingegen iſt von der Stadt eine halde 
Stunde entfernt und zieht ſich in einer Entfernung ven 
200 Schritten rechts von det aus Schleſien kommenden 
Chauſſee bis zum Dorfe Wies coscielna bin, woran ſich 
der rechte Fluͤgel, beſtehend aus der 7ten Jofanterie⸗ 
Diviſſon, ſehnt. An dieſe Divifion ſchließt ſich das 
Preuziſche Garde- Infanterie, Oetaſchement an, und dies 
ſem folgt wieder die Kaiferlich Ruſſiſche Garde und die 
Ste Infanterie Diviſton. Die gte Infanterie-Dwiſion 
und die dritte leichte Kavalle ie -Dloſton hat ein Lager 
hinter dem Fluͤßchen Prosna, welches parallel im 
Rüden des erſten Lagers fließt, bezogen; dagegen die 
Preußtſche und Ruſſiſche komdinitte GardeKavallerie in 
Batakken innerhalb des odengenannten Dorfes aufge⸗ 
ſteut iſt. Am Morgen des heutigen Tages hatte die 
Koͤnigl. Preußiſche Infanterie ihr Lager und die Ka⸗ 
vallerie ihre Kantonnirungen verlaffen, und ſich den 
Ruſſiſchen Zelten gegenuͤber Kolonnenweiſe aufgeſtellt, 
indem die Kavallerie den linken Fluͤgel, die Infanterie 
aber den rechten Flügel einnahm. Faſt gleichzeitig war 


Geſchuͤtz beſtehende Artillerie aufgepflanzt, 


z . 


* 


die Ruſſiſche A mee ausge uͤckt und hatte ſich dicht vor 
ihren Zelten in einer unabſehbaren Linie en parade 
aufgeſtellt; vor ihr war die zahlreiche aus 136 Stück 
um 11 uhr 
erſchienen Se. Majeſtaͤt der König, fo wie Se. Win 
jeſtät der Kaiſer in Begleitung JJ. KK. HH. der 
Prinzen beider Fuͤrſtenbäuſec. In den Augen aller 
Thuppen glaͤnzte die hoͤchſte Freude. Se. Majeſtaͤt der 
Katjer fo, wie Se. Ka ſerliche Hoheit der Gtoßfuͤrſt 
Michael erſchienen in der Uniform der Preußiſchen Ka- 
vallerie Regimenter, deren Chef fie find. Hierauf ritt 
Se. Majeſtaͤt der König mit gezogenem Degen an der 
Seite des Karfers die Front herunter und nachdem das 
Pieußiſche Co ps über die Chauſſee marſchirt und an 
dem linken Ruſſiſchen Flügel angelangt war, ſetzten ſich 
Se. Majeſtaͤt der König an die Spitze deſſelben und 
fuͤhtten es zwiſchen der Linie der Ruſſiſchen Armee und 
den vor derſelben aufgeſtellten Geſchuͤtzen hindurch. 
Waͤhrend die Ruſſiſchen Regimenter vor den Allerhoͤch 
ſten Feldherten die Honneurs machten, brauſte wie ein 
Sturmwind das von vielen Tanfenden gerufene Hurrah 
die unabſehbare Linie hinab; vor derſelben donnerten 


die 136 Ge ſchuͤtze mit gewaltigen Schlägen darein, über 


fuͤhrte. 


ihnen woͤlbte ſich ber Pulverdampf in mächtigen Wol⸗ 
ken. Endlich hatte das Preußiſche Corps die Höhe ſei⸗ 
nes Lagers, wo ein ſchoͤner Pavillon erbaut iſt, erreicht. 
Nicht weit davon hatte ſich feine Majeftät der Kaiſer 
von Rußland anfgeſtellt, während Se. Maj. der König 
in Hoͤchſteigner Perſon das Corps in Parademarſch vor, 
Se. Maj, der Kaiſer aber fo wie Se. Kaiſetl. 
Hoh, der Großfuͤrſt Michael fegten ſich dagegen ber Annaͤhe⸗ 
rung der von Allerboͤchſtihnen befehligten Preußiſchen Retz 
menter an die Spitze derſelben und füh ten dieſe wiederum 


dem Könige vorüber. Nachdem dieſes geſchehen war, ſtellte 


* 


ſich die Preußiſche Infanterie vor ihrem Lager, die 
Kavallerie ader der Infanterie gegenäbes auf. Nun 
wiederholte ſich daſſelde großartige majeſtaͤttſche Schau⸗ 
pr: Die Ruſſiſche Infante ie, Se. Majeftäc den 

aifer an der Spitze, hinter ihm der Feldmarſchall Surf 
Pas kewitſch, welcher ſtatt des Degens den Feldherenſtab 
in der Hand hielt, mar ſchirte durch das von der 


Pteußiſchen Infanterie und Kavallerie gebildete Spalier 


in Parademarſch durch. Gleichermaßen hatten ſich Se. 


Mo ſfeſtaͤt der König, fo wie JJ. KK. HH. die drei 
ältejien Prinzen des Preußsichen Regentenhauſes an die 
Spitze der von Allerhoͤchſt und Hoͤchſtdenſelden comman⸗ 


dirten Ruſſiſchen Truppen, Abtheilungen geſtellt und führs 


ten dieſelb. a, als fie an die Reihe kamen, Or. Majeftät 
dem Kaiſer vorüber. Hierauf folgte im Vorbeimarſch 
die Ruſſi che Kavalletie; Ihee Majeſtät die Kaiſerin, 
welche deim Beginn des Parademarſches gleichfalls zu 


Pferde geſtiegen war, erſchienen in einem grünen Reit, 


kleide, mit 


weißer Ruſſiſcher Mütze geſchmuͤckt, ſetzten 
ſich daſelbſt bei Annäherung des von Allethoͤchſtderſelben 


befehligten Chevalier Garde Negiments an die Spitze. 


teſſelben und führten es Ihten Ma jeſtaͤten vorbei. 


das Glaͤnzendſte ausgezeichnet. 


das Diner ſtattfand; man hatte den Saal, in welch 


einzig in feiner Art ſeyn wird. 


[4 71 
Daſſelbe that Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht 
von Preußen, als die Reihe an das von Höhe | 
felden commandirte Ruſſi che Küraffier Regiment ur 
fo wie auch Se. Kaiferlide Hoheit der Größte 
Konſtantin das von Hoͤchſtdemſelben commandirte Pion 
Bataillon vorbeifuͤh te. Hierauf wurde die Zte leicht 
Kavallerie-Diviſton, wobei das Muſelmaͤnniſche Regiment, 
beſichtigt. Die Truppen batten ſich beiderfeits berel 
während der Parade durch Haltung und Ausſehen ® 
Nach Beendigung de 
Parade fuhren die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Hereſchal, 
ten in dem obenerwaͤhnten Pavillon, wo um 2 hr 


die Allerböchften Herrſchaften verſammelt waren, an 
militairiſche Weiſe hoͤchſt glänzend decoritt, er ſchien in 
das prachtvolle Inne ze eines eleganten Zenghauſes vel 
wandelt worden zu ſeyn. Ueberall prangten beide Matis“ 
nalfarben in harmoniſchem Einklange als Zeichen de 
innigen Freundſchaft der Allerböchſten Herrſcherd Na 

der Tafel geruhten Se. Majeſtaͤt der König im Pavillon 
die Aufwartang der Kaiſerl. Ruſſiſchen Generalität at 
zunehmen, worauf ſich ſaͤmmtliche Alerhöͤchſte und Hoch 6 
Hercſchaften nach der Stadt begaben. Dem Vernes“ 
men nach, werden beute Allerhöͤchſtdieſelben den Vor 
ſtellungen auf dem hieſigen neu erdauten Theater, daruntek 
auch einem Ballet der eben angekommenen Span iſchen 


Tänzer, beiwohnen. Am mo genden Tage, als Sonn“ 


tag den 13. September, fol feierlicher Gottes dienſt und 


dann große Wachparabe im Lager gehalten werden. Auf 


Montag den 14ten iſt große Parade des vereinigten 
Corps angeordnet. Ka 


Kaliſch, vom 18. September. — Binnen Kurzem 
verlaſſen uns die Allerhöchſten Herꝛſchaften. Am 16ten 


war großes Mandver. Heute findet das große Feuer“ 


werk ſtatt, welches an Großartigkeit und Mannigfaltigkeit 
Dem Vernehmen nad 
reiten Se. Katſerl. Majeſtaͤt nebſt der Kaiſerin auf den 
22ſten nach Breslau ab. i 


F r ch. x 


Paris, vom 10. September. — Allen Regimentern 
der hieſigen Garnifon ſoll, dem National zufolge 
der Befehl zugegangen ſeyn, zu morgen früh um 8 Uh 
ein Bataillon marſchfertig zu halten; die Beſtimmung 
iſt nicht bekannt. 2 
Es find hier die Zeitungen aus Barcelona vo 
28. Auguſt bis 1. September eingegangen. Die dortige 
Miliz hat eine Adreſſe an die Königin erlaſſen, woril 
fie ſagt, daß die Von ſtellungen der Madrider Miliz nicht 
bloß die Wuͤnſche dieſer Stadt, fondern die aller PL 
vinzen Spaniens ausdruͤckten; daß, wenn Ihre Male 
fiat noch ferner den Rathſchlaͤgen des jetzigen Miniſte“ 
riums folgen wollte, die größten Gefahren für das Land 
daraus entſtehen koͤnnten; das einzige Huͤlfsmittel [ER 


Et 
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die Entlaſſung ihrer tteuloſen Rathg⸗ber und die Zw 
ſammenberufung außerordentlicher Cortes. (Eine Adreſſe 
ganz ähnlichen Juhalts hat die Miliz von Valencia 
unterm 22. Auguſt an die Königin erlaſſen. — Um die 
Thätigkeit zu ſchildern, die in Barcelona zur Aus rüͤſtung 
von Truppen herrſcht, ſagt der Vapor, die Stadt gleiche 
dem Trojaniſchen Pferde. Man gedenkt 16 Patz cen 
zu organiſtcen. Eine neue Kolonne hatte ſich am 30ſten 
nach dem Innen der Provinz in Bewegung geſetzt. 
Die politiſchen Artikel des Vapor ſind jegt in einem 
boͤchſt ſeltſamen Geiſt der Propaganda redigirt. Einer 
jener Artikel ſucht z. B. zu beweiſen, daß die Liebe zum 
aterlande der Sache der Freiheit Schaden thue, und 
widerſetzt ſich dem Geiſte algemeiner Brüͤderſchaft; denn, 
ſagt der Vapor, da die Liede zum Vater lande die Liebe 
du deſſen Suititutionen in ſich ſchließt, ſo entſteht daraus 
5 beſchkänkte Geſtanung, die die Foriſchritte des 
enſchengeſchlechts aufhält, 5 
Das rk) de Paris meldet: „Es ſcheint, daß 
das Treffen bei Sesma wieder eins von jenen 1 . 
tigen Gefechten geweſen iſt, in welchen ſich beide Theile 
den Steg zuſchreiben können. — Am 7ten Abends und 
u der Macht vom 7ten zum Sten haben die Karliſten 
einige Flintenkugeln auf unſer Gebiet geſandt. Man 
hat ihnen am Morgen durch 6 Kanonenſchuͤſſe geantwortet. 
Im Journal des Debats lieſt man: „Den letzten 
Briefen aus Cadix vom 25. Auguſt zufolge, war die 
Ordnung in dieſer Stadt wiederdergeſtellt; aber man 
erwartete daſelbſt mit. Ungeduld die Antwort der Regie⸗ 
tung auf die Vorſtellung der Junta. Die Bewegung 
war am Freitag, den 21. Auguſt, aus gabtochen, fur; 
nach der Ankunft des Couriers, der aus Madrid die 
Nachricht von der Verſetzung der Hauptſtadt in den 
Belagerungszuſtand und von der Beendigung der Im 
ſurrection uͤberbrachte. Das Volk hatte ſich verſammelt, 
unter dem Rufe: Es lebe die Madrider Stadtmiliz! 
Es lebe die Conſtitution von 18121 — Wir kennen 
den Text der nach Madrid geſandten Vorſtellung nicht; 
aber nach den von dem Volke an den Tag gelegten 
Wuͤnſchen ſollte darin die Entlaſſung der Miniſter und 
die Zufammenderufung der konſtetuirenden Cortes gefors 
dert werden. Alle Kloͤſter von Bajadoz, von Port Ste. 
arie, von Jerey de la Frontera, von Chiclana, von Port, 
Royal und von der Inſel Leon ſind geſchloſſen worden. 


Paris, vom 11. September. — Schluß der 
Seſſien von 1835 Beide Kammern waren au 
den 11. September in ihre gewoͤhnlichen Sitzungs⸗ 
Lokale zuſammenberufen worden, um die Koͤnigl. Verord- 
nung entgegenzunehmen, wodurch die Seſſion von 1835 
geſchloſſen wird. In die Pairs kammer wurde dieſe 
Verordnung von dem ConſeilsPraͤſidenten, dem Groß · 
fiegelbewahrer und den Miniſtern des Krieges und der 


Marine gebracht und von dem Erſteren dem Präſidenten 


In der 


uͤberreicht, der ſie d lung vorlas. 3 
erreicht, fie der Verſammlung Phasen 


Deputirtenkammer theilte zunachſt der 


2 . zu 


der Franzoͤſiſche 


zwei Schreiben mit, wodurch die Herren Duſéré und 
Boutbier, Deputirte der Departements der Heiden und 
der Gironde, ihre Entlaſſung einreichen, der erſtere aus 
politiſchen Gruͤnden, der ande e Krankheitshalber. Uns 
mittelbar darauf traten die Miniſter des Innern, der 
Finanzen, des Handels und des oͤffenilichen Untereſchts 
in den Saal, und der Erſtere verlas die Koͤnigliche 
Verordnung wegen des Schluſſes der Seſſion. Die 
Verſammlung, aus etwa 80 Mitgliedern beſtehend, 
trennte ſich ſofort, ohne jedoch den gewöhnlichen Ruf: 
„Es lebe der Koͤnig! “ erſchallen zu laſſen. Da die 
Seſſion am 1. December 1834 eröffnet worden iſt, ſo 
hat ſie 9 Monate und 11 Tage gedauert, in welcher 
Zit jedoch die Deputirtenkammer vom 19. Juni bis 
4. Auguſt keine Sitzungen gehalten hat, da ihre Ger 
ſchaͤfte an jenem Tage bereits besndigt waren und ihre 
Thaͤtigkelt erſt durch das Attentat vom 28. Juli auf's 
Neue in An'pruch genommen wurde. N . 

Heute wird das neue Preß Geſetz in den Straßen 
der Hauptſtadt für einen Sou ausgerufen. Es heißt, 
daß in Folge dieſes Geſetzes in den Departements an 
100 Zeitungen eingehen würden. . 

Der Moniteur enthält Folgendes: „Mehrere Engr 
liſche und Franzoͤſiſche Zeitungen haben ſeit einiger Zeit 
öfter eines Errigniſſes in Bezug auf die Kriegs Brigg 
la-Meſange erwaͤhnt. Ihnen zufolge haͤtte die Pforte 
die von dem f 
nachgeſuchte Ertaubniß für ſene Brigg, den Bosporus 
zu paſſiren, verweigert. Wir koͤnnen im Gegentheil 
verſichern, daß die Erlaubniß ertheilt wurde. Nachdem 
Botſchafter dieſelbe erhalten hatte, 
glauute er, keinen Gebrauch davon machen zu muͤſſen; 
aber dieſer Entſchluß, deſſen Beweggründe wir hier nicht 
mitzutheilen brauchen, war von ſeiner Seite durchaus 
freiwillig. Es iſt dem Einlaufen der Meſange in das 
ſchwarze Meer kein Hinder niß in den Weg gelegt 
worden.“ 
In Amiens haben blutige Streitigkeiten zwiſchen 
den Truppen der Garniſon und den Einwohnern ſtatt⸗ 
gefunden. Die Natlonal Garde ſtellte jedoch bald die 
Ordnung wieder her, a 

S p a 


u 1 n. 


Madrid, vom 4. September. — Die verwittw. 


Königin hat unterm 2ten d. folgendes Manifeft an die 
Nation erlaſſen: „Von dem Augenblicke an, wo die 
göttliche Vorſehung die Zügel der Reglerung dieſes Köoͤ⸗ 
nigreiches im Namen meinet erhabenen Tochter, Iſa⸗ 
bella's II., in meine Hände legte, 
Streben dahin, die Gemuͤther der Spanier dadurch zu 
verſoͤhnen und fie eng mit einander zu verbinden, daß 
ich einen Schleier uͤber frühere Zwiſtigkeiten und Un⸗ 
ruhen warf. Is betrat darauf. den Weg der Verbeſſe⸗ 
rungen, indem ichs mit der Staats; Verwaltung begann. 
Damit aber dieſe erſten Verdeſſerungen, jo wie diejeni⸗ 


Franzoſiſchen Botſchafter in Konſtantiuopel⸗ 


ging mein ganzes 
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gen, die fpäterhin in die verſchiedenen Zweige einzufuͤh⸗ 
ren ſeyn möchten, eine feſte und dauerhafte Grundlage 
erhielten, ſtellte ich die alten Grundgeſetze der Monar⸗ 
chie wieder her, die im Wechſel der Zeiten in Bergeſſen 
beit gerathen waren. Ich ſetzte ſte von neuem in Kraft, 
indem ich fie in das Königl. Statut aufnahm. Die 
Cortes des Koͤnigreichs wurden, den Vorſchriften dieſes 
Statuts gemäß, einberufen und blieben zehn Monate 
verſammelt. Die wichtigſten Gegenflände und auch das 
Budget wurden ihnen zur Berathung vorgelegt und von 
den Profuradoren mit großer Sorgfalt diskutirt. Nach 
dem Schluſſe der Seſſion der Cortes wurden, ehe drei 
Monate vergangen waren, nech andere nuͤtzliche Reſor⸗ 
men vorbereitet, wovon die Verminderung der Kloſter⸗ 
Gelſtlichen und das Dekret über die Munizipalitäten 
die wichtigſten waren. Diefe Verbeſſerungen wurden 
zum Beſten des Koͤnigreichs unternommen, mitten unter 
einem Buͤrgerkziege, der die volle Aufmerkſamkeit der 
Regierung in Anſpruch nimmt und fie. verhindert, die 
Wunden des Landes ſo ſchnell zu heilen, als ſie es 
wünſchte. Dieſe Gründe würden hinreichend ſeyn, um 
die Ungeduldigen zufriedenzuſtellen und ſelbſt die Uebel⸗ 
wollenden zu zuͤgeln. Allein es iſt das Gegentheil ger 
ſchehen. Die Mihoergnuͤgten haben ſich der Waffen, 
welche die Freiheit ſelbſt ihnen in die Haͤnde gegeben 
hat, bedient, und die großen Schwierigkeiten, mit denen 
die Regierung zu kaͤmpfen hatte, denutzt, um alle Daͤmme 
zu vernichten und ihrem Ehrgeize freien Lauf zu laſſen. 
Andere haben durch die Unordnung die Partei des Präs 
zendenten, die beſtaͤndig darauf lauert, ſich auszubreiten, 
beguͤnſtigt, und viele Menſchen find das Opfer dieſer 
beiden. rivaliſirenden Parteien geworden. Komplotte, 


und ſelbſt offene Empörung in einigen Provinzen, find 


die beklagenswerthen Folgen der Entfeſſelung der ſchlech, 
teſten und abſcheulichſten Leidenſchaften geweſen. An 
vielen Orten waren die inſurrectionellen Bewegungen 
von Pluͤnderung, Mord und allen Arten von Gewalt 
thaͤtigkeiten in ſolchem Grade begleitet, daß die gefells 
ſchaftliche Ordnung in ihren Grundfeſten erſchuͤttert 
wurde; denn die Unruheſtiſter vergaßen alles Gefuͤhl 
für Religion, Humanitaͤt und Civiliſation, zuͤndeten die 
Kloͤſter und Kirchen an, erwürgten unbarmherzig die 
ungluͤcklichen und achtungswerthen Diener derſelben, vers 
nichteten die Kunſt Denkmale in jenen Gebäuden und 
zerſtoͤrten ſelbſt große und herrliche Fabriken. Als Vor⸗ 
wand zu dieſen aͤrgerlichen Auftritten diente faſt überall 
der Wunſch, eine ausgedehntere Freiheit zu erlangen, 
— eine Freiheit, die fie in demſelben Augenblick feſſel⸗ 
ten und unterdruͤckten. Weder die Einen noch die Anders 
ren hatten im Allgemeinen einen andeten Plan oder 
Zweck, als der boͤchſten Behörde den Gehorſam zu vers 
weigern, Perſonen und Eigentbum, ſo wie die Grund⸗ 
Geſetze der Monarchie und die Vortechte der Krone ans 
zugreifen. In Folge des Widerſpruches, welcher ſtets 
die Pa teienwuth begleitet, wollten die Ruheſtöͤrer, waͤh⸗ 
rend ſie ſich uͤder die Schranken beklagten, welche der 


* 


bet 


Freiheit durch die Kusheit geſetzt worden waren, Br 


Regierung noch ausgedehntere Vollmacht verleihen 
fie über das Geſetz ſtellen, indem fie verlangten, 
ſolle ſich verpflichten, diejenigen Reformen aus zu fuhren 
welche die Cortes aufgeſchoben oder verworfen 2 
Ich hatte eine Zeit lang die Hoffnung gehegt, daß 0 
Anſtifter und Urheber dieſer Exzeſſe und Ungeſetzlichke N 
ten in ſich gehen, ihre verabſcheuungswuͤrdigen Pl 
aufgeben und die Ruhe des Landes ferner nicht mehl 
ſtoͤren wuͤrden. Ich hatte daher keine ſtrenge Mah regel 
gegen fie ergriffen, und ſelbſt dem dringenden Verlau“ 
gen aller welſen und achtbaten Männer widerstanden 5 
Da indeß mein Stillſchwelgen für Schwache ausgeleg 
werden koͤnnte, fo hat mein Koͤnigliches Herz, — 1 
getrieben durch die Wünfhe der Beſten der Natien 
und im Geheimen ſelbſt von Vielen von denjenigen al 
gefordert, welche durch das unvermuthete Eintreten den 
Ereigniſſe oder durch Androhung des Todes veranlaßt 
worden, an dem Aufruhr Theil zu nehmen, und gel 
tet endlich von dem Eindruck, den jene furchtbare Uns d 
nungen auf unſere treueſten und maͤchtigſten Verbuͤnde“ 
ten gemacht haben mäflen, — den Entſchluß gefaßt 
endlich das Stillſchweigen zu brechen, den Aufſtand und 
Ungehorſam und die Ausſchweifungen einiger Indi 
duen zu mißbilligen, und der Nation aufs neue des 
Weg zu bezeichnen, den meine Regierung von Anfang 
an eingeſchlagen hat, damit Niemand davon abweiche) 
indem dieſer Weg der einzige iſt, auf dem wir unſeren 
Zweck erreichen können, welcher darin beſteht, die Wohl 
fahrt Spaniens durch Vereinigung der Intereſſen des 
Thrones mit denen der Nation zu ſichern. Wir wer⸗ 
den ihn erreichen durch ſolche vorſichtige und aumaͤlige 
Verbefferungen, die der Zuſtand des Reichs verträgt, 
indem wir das Koͤnigliche Statut als Grundlage am 
nehmen, und jeden einzelnen Verwaltungszweig nach Lags 
der Umſtaͤnde entwickeln, jedoch ſtets nach dem geſetzli⸗ 
chen Modus, den unſere gegenwärtigen Inſtitutionen, 
d. 1. die Cortes, getheilt in 2 Kammern, beftimmen 
Jedes andete Verfahren würde uns unvermeidliches Ver“ 
derben bereiten, und koͤnnte zuletzt die Unabhaͤngiskelt 
der Nation ſelbſt aufs Spiel ſetzen. Ich habe ſonach 
meinen Miniftern geboten, die Verſuche aller Derer, 
die ſich von dieſem Wege entfernen möchten, kräftig zu 
unterdruͤcken und Maßregeln zu ergreifen, deren Zweck 
dahin gehen ſoll, denjenigen, die weder Brandflifter noch 
Mörder find und ſich unverzuͤglich Meiner Regierung 
unterwerfen, Verzeihung anzukündigen, alle diejenigen 
aber, die bei ihren verbrecheriſchen Unternehmungen be 
harten, raſch und ſtrenge zu beſtrafen. Ich bin ent“ 
chloſſen, alle möglihe Mittel anzuwenden, um jenes 
wichtige und heilige Ziel, die Wiederherſtellung der Ruhe 
des Landes, wieder zu erreichen. Die Wohlgeſinnten, 
das heißt die große Mehrzahl der Nation, werden Mei 
ner Regierung bei dieſem Werke der öffentlichen Ord⸗ 
nung, ja der Civiliſation, beiſtehen; des Sieges gewiß, 
(Fortſetzung in der Beilage.) 5 
Beilage 


Myleih unmittelbar um ihre theuerften 


Dieſer Proclamation folgt in der 


durch dle Straſen geabndet werden, 


keinem Vorwande genuͤgt werden. 


ihrem re p. Bezirken vubliziren und > 
gemäß handeln, die fie zur 


1 


1 Fortſes un 9.) 3 
weiden fie nicht vergeſſen, daß es ſich hier nicht bloß 

M die Ehre und den Rabdm des Vaterlandes ſondern 
Intereſſen ban⸗ 


delt. Auf fie, auf die Reblichkelt ihrer Geſiunungen 


echne ich vorzüglich, und in Meiner Eigenſchaft als 


nigin wie als Mutter vertraue Ich Mich ihren groß 
muͤthigen Herzen an. San ee 1 
; die Koͤnigin Regen we 
le g Madrider Hofzei⸗ 
dung nachſtebendes Königl. Dekret: „Nach And dͤ⸗ 
tung des Miniſterraths habe Ich beſchloſſen zu verfür 
gen, wie folgt: 1) Die Juntas, die eingeſetzt werden 
nd, um die Koͤnigl. Macht zu ulurpiten, welche Ich 
Namen Meiner erhabenen Tochter Iſabella II. 


ausuͤbe, werden hiermit für geſetzwidrig und als ein 


ttentat gegen die Grundgeſetze der Monarchie erklart. 
9 Von dem Tage der Bekanntmachung des gegemwärs 
tigen Dekrets an ſind diese Juntas, die ſich unter ver⸗ 
ſchiedenen Mamen ohne Meine Zuſtimmung in gewiſſen 
Städten des Reichs gebildet haben, als aufgelöft zu bes 
krachten und ihre Verfuͤgun gen werden für null und 
nichtig erklärt, 3) Jeder Widerſtand, der dieſer Höck. 
en Beſtimmung entgegengeſtellt werden möchte, ſoll 
die das Ge eh über 

ie Urheber einer Empoͤrung und ihre Mitſchuldigen 
verhängt. 4) Im Falle des Ungeho⸗ſams der erwänn 
ten Juntas ſollen die Orts Behörden ſich unse züglich 
dahin zurückziehen, wo ſie ihre Aemter ungehindert 
ausüben und den Befehlen der Regierung nachkommen 
koͤnnen. Diejenigen Bꝛamten, die dieſer Aufforderung 
nicht genügen, werden ‚abge etzt unbeſchadet des Krimi: 
nal, Prozeſſes, der ihnen noch gemacht werden konnte. 
5) Den Steuerausſchreibungen der Juntas ſoll unter 
Diejenizen Städte, 
die die Steuern dennoch zablen⸗ ſollen ſpaͤteehin nicht 

fugt ſeyn, fie dem Staate in Rechnung zu ſtellen. 
6) Die Mitglieder der Juntas haften mit ihrem Ver⸗ 
mo en für die Summen, die auf ihren Befehl er oben 
worden, und muͤſſen ſob dariſch für die 50 derungen ein⸗ 

hen, dis in d eſer Beziehung gemacht be den könnten. 
N) Die Behoͤrden ſollen das gegenwärtige Dek et in 
Inſtruettonen 
Ausfuhrung dieſes hoch ſten 


Deſchluſſ's erhalten werden. Ihr babt es vernommen, 


San Ildefonſo, den 3 Septemter 1835. 


( Gez.) D ie Königin. 
Au den Präfiventen des MinifierHaths“ 
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V wein 
u Ho. 220 der priwilegirten Schlesischen 


Zeitung. 


Das in Malaga erſchienene offizielle Bulletin enthalt 
Nachſtehendes Über die Ereigniſſe des 23. Auguſt: „Am 
Sonntag Abend um 4 Uhr wurden die Offiziere des 
erſten Linien Infanterie Regiments, ohne die geringſte 
Gewaltthätigkeit oder Beleidigung, in ihren Wohnungen 
verhaftet und von einer Abtheilung der Stadt ⸗ Miliz 
nach dem Auguſtener⸗Kloſter gebracht. Dies geſchah mit 
der groͤßten Ruhe und ohne irgend eines jener Symp⸗ 
tome, welche die politiſchen Bewegungen zu begleiten 
pflegen. Die Wachtpoſten und das ganzun Regiment be⸗ 
gaben ſich unter dem Rufe: „„Es lebe die Conſtitu⸗ 
tion!“““ nach dem Platze Iſabella's II. Da die Trom⸗ 
melſchlaͤger der Stadtmiliz wahrend der Zeit Generals 
Marſch geſchlagen hatten, fo verſammelte ſich dieſelbe, 
beſeste die wichtigſten Punkte und traf die noͤthigen 
Vorkehrungen, um Exzeſſe zu verhüten. Seit dieſem 
Augendlick bietet die Stadt einen wahrhaft militairi⸗ 
ſchen Andlick dar, und überall herrſcht die größte Wachs 
ſamkeit. Während der General Marich geſchlagen wurde, 
begab ſich der Kommandant mit einigen Fuͤſilieren nach 
der plaza de la Merceti, wo er Widerſtand fand und 
wo einige Flintenſchuͤſſe fielen. Als er ſah, daß die 
Truppen ſich bereits fuͤr die neue Ordnung der Dinge 
e klärt hatten, bielt er es für das Beſte, ſich nach dem 
Franziskaner ⸗Kloſter zu begeben. Nachdem er hier die 
Petitionen des Volks, der Polizei und der Garniſon 
empfangen hatte, wurde er nach dem Stadthauſe geführt, 
wo fie mittlerweile die Munizipalität verſammelt hatte. 
Das Volk ernannte eine adminiſtrative Junta, die nach 
dem Wunfche der Menge handelt und unausgeſetzt dar 
bei thätig if. Am Abend war die ganze Stadt erleucd⸗ 
tet. Am 24ſten früh wurde der Stein Jiabella's II. 
durch den Conſtitutions- Stein erſetzt, die Einwohner 
illuminirten am Abend von neuem ihre Haͤuſer und 
uͤberlicßen ſich der Freude, ohne daß die Ordnung geftd t 
worden wäre. Die umliegenden Städte find dem Betr 
ſptel der Hauptſtadt gefolgt. Eine ſtarke Kolonne, aus 
Linken Truppen und Stadt Milizen beſtehend, iſt nach 
Galizien abgegangen. Geſte n find die Offiziere des ers 
ſten Linien Regiments und der UnterInſpektor der Ka⸗ 
rabiniers, die in ibren Wohnungen verhaftet waren 
eingeſchifft worden. Die ſchon ftuͤher erfolgte Schließung 
der Kiöfter hat viel dazu beigetragen, die Erielle einiger 
Uebelwollenden zu ve huͤten. Die admin ſſt ative Junta 
hat folgende Proclamation an die Bewohner von Mar 
laga und der Provinz erlaſfen: „„Umſtände, die leider 
zu klar am Tage liegen, haben eine Volksbewegung 
nothwendig gemacht, die, indem fir der Nation Kraft 


u 
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und Starke verleiht, ſie zugleich in den Stand fr&t, 
den Tyrannen zu beflegen, der uns wieder zu Sklaven 
machen, und den Thron unſerer vielgeliebten Iſabella 
umſtuͤrzen will, und die die Öffentlichen Beduͤrfniſſe mit 
den gerechten Wuͤnſchen aller Spanier in Uebereinſtim⸗ 
mung bringt. Barcelona, Saragoſſa und Valencia has 
ben das Beiſpiel gegeben, Ihe ſeyd gefolgt und habt 
den Vortheil gehabt, ohne Ungluͤck und Unordnung den 
Steg der Freiheit zu erringen. Alle, das Volk, die 
Stadt, Miliz und die heldenmuͤthige Garniſon, haben 
ihre Pflicht gethan, und einen Beweis ihres ausgezeich⸗ 
neten Patriotismus und ihrer bürgerlichen Tugenden ges 
geben. Die ganze Nation wird Euer edles Benehmen 


zu wuͤrdigen wiſſen und Euch ihre Bewunderung nicht 


verſagen. Die Nation und die Koͤnigin wird Eure 
Wuͤnſche anhören und ſie werden wahrlich nicht verwor⸗ 
fen werden. Verlaßt Euch indeß auf den Eifer der 
Junta, die Ihr erwählt habt, um das verlangte Ret⸗ 


„ tungsmittel aufzufinden, folget dem Wege, den Ihr ber 


treten habet, und der bis jetzt nur ein Weg des Ruh⸗ 
mes iſt. Unſer Wahlſpruch ſey fuͤr immer: „Liebe fuͤr 
die Freiheit und unſere unſchuldige Königin, Gehorſam ges 
gen die Geſetze und die eingeſetzten Behoͤrden, Achtung 
vor dem offentlichen und Privat-Eigenthum!“ Die 
Junta wird mit Euch für die Beendigung unſeres ruhm⸗ 
vollen Unternehmens zu ſtreben wiſſen, aber fie wird 
auch jede Ausſchweifung fogleich beſtrafen und Ihr mer 
det die Erſten ſeyn, welche die Maßregeln derſelben uns 
terſtuͤtzen und ihnen, als aus denjenigen Geſinnungen 
hervorgegangen, die alle wahrhaft liberalen Herzen ber 
ſeelen, Euren Beifall ſchenken. Bewohner von Ma⸗ 
laga, es lebe die Freiheit! es lebe die conſtitutionnalle 
Jſabella II. Es lebe die Ordnung!““ i 
Molaga, den 23. Auguſt.“ 


England. 
Prorogation des Parlaments. Oberhaus. 
Sitzung vom 10. September. Das Haus war ziemlich 
leer. Lord Denman nahm um balb 2 Uhr, als Spre⸗ 
cher, feinen Sitz auf dem Wollſack ein. Die anwe⸗ 
ſenden Pairs waren der Herzog von Buecleugh, die 
Lords Wharncliffe, Wicklow, Glenelg, Lansdown, Mels 
dbourne, Fitzgerald, Jerſey, Lyndhurſt, Roßlyn, Chols 
mondeley, Devon, Ormond, Strafford, Leitrins, Dun⸗ 
cannon, Teinham, Canterbury, Roden, Shaftesbury, 
Minto, Aucland und der Biſchof von Briſtol. Der 
Koͤnig erſchien in Begleitung der hohen Staatsbeamten 
und ließ ſich auf dem Throne nieder. Se. Majeftät 
trugen die Admirals Uniform und ſchlenen ſich ſehr wohl 
zu befinden. Ein großer Theil des Hauſes war für 
die fremden Geſandten eingerichtet, von denen die meis 
ſten gegenwartig waren. Von dem Ceremonienmeiſter 
eingeführt, erſchien nun der Sprecher des Unterhauſes, 
- umgeben von etwa 30 Mitgliedern an der Barre und 
bielt folgende Anrede an den König: 
„Genehmigen Ew. Majeſtaͤt, daß wir, Ew. Maje⸗ 
für treue Gemeinen, am Schluß einer ungewoͤhnlich 


— 


neu zu beleben und ihre 
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langen und wichtigen Seſſion vor Ihnen erscheine N 
Ew. Majeftät geruhten bei Eröffnung der Seſſion W 
ſagen, daß die Veranſchlagungen, welche Sie den 
meinen vorzulegen befohlen, niedriger als jemals 1 
Die Veranſchlagungen haben jet denſelben Charakt 
und bezeugen alſo den allgemeinen und aufrichtit 
Wunſch anhaltend mit Er ſparniſſen in den Ausg. 
fottzuſchreſten, ſo weit es ſich mit der Wirkfamteit d 
Dienſtes verträgt, für welchen gelorgt werden muß. 
ordnungen, die in Folge jeder edelmuͤthigen und hec 
berzigen Handlung, der Abschaffung der Sklaverei, noch 
wendig wurden, haben es erheiſcht, eine Anleihe ® 
15 Millionen zur Auszahlung der den Sklaven ⸗ Eigen 
thuͤmern zuzuerkennenden Entſchaͤdigung zu eröffnen, 

iſt troͤſtend und erfreulich, daß dieſe Anleihe unter U 
ſtaͤnden und unter Bedingungen bewe. kſtelligt wer 
konnte, die einen neuen Beweis von der Feſtigkei U" 
ſeres Staats⸗Kredits geben, Leider, Sire, war der 
ſtand Irlands nicht von der Art, daß es moͤglich 
weſen wäre die Bevölkerung jenes Theiles des Reich 
im unbefchränften Genuß der Wohlthaten einer ſteſel 
Verfaſſung zu laſſen. Es iſt eine Akte angenomme 
worden, wodurch in Fällen öffentlicher. Ruheſtoͤrung 
ein ſchnelles gerichtliches Verfahren gegen die Schuldige 
geforgt iſt, und in Fällen, wo Uebertretungen des Ge 
ſetzes ſtrenge Maßregeln nothwendig machen, iſt die 47 
ſorderliche Befſugniß dam ertheilt worden. Von einel 
Maßregel, die ſolchergeſtalt wir kame Vorkehrungen # 
£räftiger Einſchraͤnkung der Geſetze vereinigt, läßt nd 
mit gutem Grunde erwarten, daß ſie zu dem Zweck hich 
reichen und allgemeinen Reſpeckt einfloͤßen werde, wel 
ihre Beſtimmungen Schonung gegen diejenigen zeigell 
gegen die fie gerichtet find, und weil fie in einem com 
ſtitutionellen Geiſt und Sinn abgefaßt if. Die Mut 
zur Ver beſſerung der Verfaſſungen der Muntzipal, Cos 
porationen von England und Wales zur Begründung 
eines wirklamen Ortspolizei Syftems haben uns geraun 
Zeit beſchaͤftigt und find mit unermüdeter Sorgfalt und 
Aufmerkſamkeit erwogen worden. Wie wir am erfol# 
reichſten Inſtitutionen, die in längft vergangenen Zeiten 
abgefaßt wurden, der vermehrten Intelligenz, Wohlhe 
benhen und Volkszahl, anpaſſen, wie wir die Volkswahl 
in dieſelben einführen, die Volks, Kontrolle ſichern u 
für den öffentlichen Dienſt die geelgnetſten Perſonen e“ 
langen, wie wir am beſten für eine, unpartheiliche Recht! 
pflege logen und wie wir Regeln zur Auftecht haltung 
der Ordnung und Einſchaͤrfung der Spa ſamkelt feſtſeten 
koͤnnten, diefe Fragen gehoͤrten zu denken, die nothwel 
dig erwogen und berathen werden mußten; und w 
haben unfere Beſtrebungen eifrig darauf gerichtet, dA 
Erreichung diſer Zwecke zu befördern und zu ſichern. 
Die treuen Genoinen Eurer Majeſtaͤt werden hint 
chenden Erſatz für ihre langen und muͤhſame n 
firengungen finder, wenn ihre Berathungen dazu beige 
tragen haben, dat Volk wahrhaft zufrieden zu ſtellem 
die Kraſt unſerer wichtigen und ſchaͤtzbaren Inſtituttonen 
feſte Dauer zu befördern. Jh 


luer eiche Ibnen feßt, "Sie, von Seiten det Gemeinen 
e letzte Subſiden⸗ Bill, welche die Verwendung gewiſſer 
lder, als Mittel und Wege, und die Anwelſung der⸗ 

ben für den Dienſt des Jahres 1835 betrifft.“ 


Dieſe letztgenannte und einige andere Bills erhielten 
Nerauf die Zuſtimmung des Königs; dann erhoben ſich 
Majeſtät und verlaſen mit lauter Stimme und 
ehem Ton nachstehende u. 

a „Mylords und derren!“ 

Ie finde = Meiner großen Zufriedenheit, daß der 
& and der oͤffentlichen Angelegenheiten Mir erlaubt, 

ie von Ihrer ferneren Anweſenhelt und von der Laſt 
mer Pflichten zu entbinden deren Sie ſich mit ſo viel 

Uler und gleig entledigt haben. — Ich eapfen ehe 

alen fremden Mächten erfreuliche Verſicherungen ihres 

unſches, das freundfchaftliche Veenehwen mit Mir 
fortdaueen zu ſehen, und Ich glaube zuverſichtluch an 

e Fortdauer des allgemeinen Friedens, der der Gegen 

and Meiner beſtändigen Sorgfalt geweſen ſt und 

bleiben wird. — Ich beklage es, daß der Bürgerkrieg 
den noͤrdlichen Provinzen von Spanien noch nicht 

Öeendige iſt; da Ich aber das tieffte Intereſſe an der 
Wohlfahrt der Spaniſchen Monarchie nehme, ſo werde 
Ich fortfahren, im Verein mit den bıei Mächten, mit 

denen Ich den Traktat der Quadrupel⸗ Allianz abgeſchloſ. 

fen babe, Meine tebhafteſte Aufmerkſamkeit nach jener 

Seite hin zu richten; und Ich babe zur Forderung des 

Zwecks jenes Traktats die Mir durch die Legislatur 
übertragene Macht ausgeuͤbt und Meinen Unterthanen 

erlaubt, in den Dienſt der Königin von Spanien ein’ 
dutreten. — Ich habe mit Danemark, Sardinien und 

chweden neue Conventionen abgeſchloſſen, um den 
Handel mit Afrikaniſchen Sclaven zu verhindern; Ich 
hoffe, bald die Natification eines ähnlichen Vertrages 
du erhalten, welcher mit Spanien unterzeichnet worden 
Ich ſtehe mit anderen Maͤchten in Europa und 

Südamerika zu gleichem Zwecke in Unterhandlung; und 
Ich hoffe, daß binnen Kurzem die vereinten Beſtrebun⸗ 
gen aller eivilifirten Nationen diefen Handel unterdruͤcken 
und vertilgen werden. — Ich bewerke mit vollkomme / 
ner Zuſtimmung, daß Sie Ihre Aufmerk amkeit auf die 

egulirung des Munizipal-Corporationsweſeus in Eng 
land und Wales gerichtet haben, und Ich habe mit 

Frauden der Bill, welche Sie zu dem Ende angenom! 
wen haben, Meine Zuſtimmung gegeben. Ich ſtimme 
von Herzen diefer wichtigen Maßregel bei, . 
berechnet tft, Mißvergnuͤgen zu heben, Friede und Eins 
tracht zu befördern und jenen Gemeinden die Vortheile 
einer verantwortlichen Vettoaltung zu verſchaffen. — Ich 

rene Mich ſehr, daß der innere Zuſtand Itlands der 

rt iſt, daß es Ihnen möglich geweſen tft, das Zwangs⸗ 
geſetz erlö chen und mildere Beſtimmungen an deſſen 

Stelle treten zu laſſen. — Kein Theil Meiner Pfus 
iR Meinen Gefühlen wohlthuender, als die. Milderung 
einer Straſbeſtimmung, wenn folge mit der Auftecht 
haltung der Ordnung und Rue serteäglih It. 


357 


welche darauf 


— 


„Herren vom Hauſe der Gemeinen!“ 

„Ich danke Ihnen für die Bereitwilligkeit, mit der 
Sie das Budget ewillzt haben. — Sie haben nicht 
alein fuͤe die jährlichen Ausgaben und für die Zinſen 
der großen Summe, die den Sklaven⸗Eigenthuͤmerg in 
Meinen Kolonial- Beſitzungen bewilligt worden iſt, ſom 
dern auch für verſchiedene unerwartete und beſondere 
Anfprüche an die Gerechtigkeit und Großmuth der Na 
tion geſorgt. Es iſt hoͤchſt erfreulich, zu bemerken, daß 
dieſe Beduͤrfniſſe nicht allein ohne neue Auflagen ber 
friedige worden find, ſondern daß Sie auch noch fers 
nete Fortſchritte in der Verminderung der Laſten Meines 
Volkes gemacht haben. — Ich kann Ibnen Gluͤck dazu 
wünſchen, daß die Bedingungen, unter welchen die Am 
leihe für die Eutſchaͤdigung der Sklaven-Eigenthuͤmer 
abgeſchloſſen worden iſt, einen entſcheldenden Beweis 
liefert für den blühenden Zuſtand des öffentlichen Kredits 
und für das allgemeine Vertrauen, welches aus dem 
Entſchluſſe, die Nattonal⸗Verpflichtungen zu erfüllen, und 
Tren und Glauben unverletzt zu erhalten, bervorge⸗ 
gangen iſt.“ 

5 „Mylords und Herren!“ 

„Ich weiß, daß Ich auf Ihre Anbänglichkeit und 
auf Ihren Patriotismus ſicher dauen kaun, und ich bin 
uͤberzeugt, daß Sie bei der Ruͤckkehe in Ihre reſpeo⸗ 
tiven Graſſchaften und bei Wiederaufnabme det Tune 
tionen, denen Sie ſich mit fo vielem Nutzen für das 
Öffentliche Wohl entlebigen, allen Klaſſen Ihrer Landes, 
leute Gehorſam gegen das Geſetz, Anhaͤnglichkeit an die 
Verfaſſung und einen Geiſt gemäßigten Fortſchreitens 
anempfehlen werden, welches unter dem Schutze der 
göttlichen Vorſehung die ſicherſten Mittel zur Aufrecht⸗ 
haltung der Ruhe und zur Vermehrung des Wohlſtandes 
find deſſen ſich dieſes Land erfreut.“ 

Als der König dieſe Rede beendigt hatte, erklaͤrte 
Lord Denman das Parlament für prorogirt, und zwar 
bis zum 10. November. a EIER. 


London, vom 11. September. — Ihre Majeſtäͤten 
kamen vorgeſtern von Windſor nach der Stadt; um 
2 Uhr bielt der König ein Lever, bei welchem der Frei 
here v. Buͤlow die Ehre hatte, Or. Majeſtät ein Schrei⸗ 
ben ſeines Souveralns, des Koͤnigs von Preußen, zu 
überreichen. In der darauf folgenden Geheimen⸗Raths⸗ 
Verſammlung wurde die Prorogirung des Parlaments 
beſchloſſen. Abends war Diner dei Sr. Majeſtät. 

Der Prinz von Joinville iſt mit feiner Fregatte am 
Dienſtage früh zu Spithead bei Portsmouth vor Anker 
gegangen. £ RE 

Eine Ordre des General- Feldzeugmeiſters, Sir H. 
Viwian, an die kommandirenden Chefs aler Artillerie: 
Regimenter, autorifirt diiſen, aus jedem Regiment eine 
zewiſſe Anzahl Unteroffiziere in der Spaniſchen Hülle 
Legion Dienfte nehmen zu laſſen, und zwar ſo, daß die 
hierzu Beurlaubten nach ihrer Ruͤckkehr aus Spanien 
wieder ihren früheren Rang in der Brittiſchen Artille- 
we einnehmen koͤnnen. f 


Sie John Roß hat durch den Ruſſiſchen Botſchafter 
eine goldene mit Brillanten beſetzte Tadatıere, die auf 
1000 Guineen geſchaͤtzt wird, von Sr. Majeſtat dem 
Kaiſer von Rußland zum Geſchenk erhalten. — 

Lord Melbourne hat Herrn Robert Napter, Heraus, 
geber des Edinburgh Review und Sohn des Edin⸗ 
burger P ofeſſors Napier, zum Secretaie im Schatz 
amte ernannt. 

Die Morning-Chronicle meldet: 
Spanien hat um 6000 
Truppen nachgeſucht, 


„Die Koͤnigin von 
Mann Portugieſiſcher Hulfs: 
welche ihr die Koͤnigin von Por 
tugal mit Zuſtimmung Englands zugeſagt hat.““ 
E A r E 

Konſtantinopel, vom 2. Septbr. (Privatmitth.) 
Am 28ſten v. M. hatte Fuͤrſt Miloſch die Ehre, dem 
Sultan in feierlicher Audienz vorgeſtellt zu werden, bei 
welchem Anlaſſe er ebenfalls mit Ehrenbezeugungen über— 
daͤuft wurde, wie fie nur ein fremder Souverain erwar⸗ 
ten duͤrfte. Nach einer kurzen Bewillkommnungorede 
des Fuͤrſten, voll Verſicherungen aufrichtiger Treue und 
Ergebenheit, nahm der Sultan das Wort, um den 
Fuͤrſten ſeiner ganz beſonderen Gnade und Zuneigung 
zu verſichern. Nachdem er geendet, wurde auf ſeinen 
Wink dem Fuͤrſten Miloſch ein praͤchtizer Ehrenmantel 
und das in Brillanten gefaßte Bild des Sultans an 
goldener Kette umgehängt und ein koſtbarer mit Edel; 
ſteinen beſetzter Saͤbel als Geſchenk überreicht, wogegen 
dann auch der Fuͤrſt die für den Sultan beſtimmten 
Geſchenke, worunter ſich namentlich ein ſchoͤner mit 
Jouwelen beſetzter goldener Pokal befindet, an den 
Stufen des Thrones niederlegte. Der Fuͤrſt verabſchie, 
dete ſich hierauf, und nahm noch die Socalitäten des 
Palaſtes in Augenſchein. Als er denſelben endlich vers 
‚laffen wollte, wartete feiner am Portal als Ueberraſchung 
und neue Auszeichnung ein edler Arabifcher Hengaſt, 
reich aufgeſchirrt, mit maſſiv goldenen Steigbügeln, 
welchen der Fuͤrſt dem Wunſche des Sultans gemäß, 
als fein Eigenthum beftieg, und ſich darauf in feinen 
Wohn-Palafk zurückverfügte. — Die Peſt ſcheint bier 
wieder etwas nachzulaſſen. 


Von der Serbiſchen Grenze, vom 10. Septbr. 
Die neueſte Serbiſche Zeitung, welche eine ausführliche 
Beſchreibung der Audienz des Fürften Miloſch beim 
Sultane enthalt, wurde in ganz Serbien mit einer 
Gierde geleſen, die für die außerordentliche liebevolle 
Theilnahme des Serbiſchen Volkes an dem Schickſal 
ſeines Fuͤrſten den deutlichſten Beweis liefert. Ueberall 
ſprach ſich die Volksſteude über die Auszeichnung, welche 
dem Fuͤrſten zu Theil wurde, laut und jubelnd aus, 
und man moͤchte glauben, ſeldſt der gemeinſte Se be 
habe dadurch nicht nur Beruhigung, ſondern auch einen. 
hoben Grad von Selbſtgefuͤhl gewonnen. — In allen 
Kirchen Serbiens wurden feierliche Dankgotdesdienſte 
durch die Gemeinden von freien Stücken veranſtaltet, 
mozu die Bevölkerung in Maſſe zuſammenſtröͤmte. 
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Entbdin dungs, Anzeige. 
Entfernten Freunden und Verwandten zeize ich 
durch ergebenſt an, 
von einer geſunden Tochter 
den if, 
Wartenberg den 18. Septembe⸗ 1835. 
Apıtoefer Herrmann. za 
5 
Todes, Anjeigenm 5 
Heute morgen verſchied ſanſt zum beffern Leben untl 
lieber Gatte, Vater und Großvater Jana Dome“ 
im Töten Leben jahre. Wit bitten um ſtille Thrülnab ite 
Miechowitz, bei Beuthen in O. S. den 17. Sept. 183% 
Julie Domes, geb. von Fabrıcy alt 
Gattin. 
Maria Winckler, als Tochter. 7 
Franz Winckler, als Schwiegerſohn. 
Valeska Winckler, als Enkelin. 


gluͤck ich entbunden 


Das geftern 
mutter, der verwittw. Frau Oberjäger Anspach IR 
ihrem 68ſten Lebensjah e zeige ich tief betrübt F eundes 
und Bekannten zur ſtillen Theilnahme biermit erge 
benſt an. Zedlitz, den 19. September 1835. 


Der Koͤnigl Oberförker Jaͤſchke, im Nauen 


der Hinterbliebenen 
— — — 

Seiner vor 8 Wochen fanft verſchiedenen Schwefel 
Emma folgte geſtern Vormittag 11 Uhr ein innigſt 
geliebter Bruder, unſer hoffnungsvoller juͤngſter Sohs 
Oswald, im blühenden Alter von 174 Jah en zum 
beſſern Seyn. Ein Nervenſteber endete nach 7taͤgigen 
Leiden ſein jugendliches Leben und riß die noch blutende 
Wunde unjerm Herzen ſchmerzlich tiefer. Entfernten 
Verwandten, Freunden und Bekannten zeigen wir dieſes 
zur ſtillen Theilnahme hiermit ergebenſt an. 

Borne den 19ten September 1835. 

Mentzel und Frau. 


——ů——rð—1iĩi8æͥũꝝ ñ———— 
Heut ſtarb am Nervenfieber unſere Tochter Emilie _ 


verw. Diaconus Lucke, in einem Alter von 26 Jahren. 
Eine Tochter von 31 Jahren, auch dem Tode nahe, und 
ein Sohn 24 Johr alt, wiſſen noch nicht, was fie ver 
loren. Wer die Verewiate kannte, wird unſern Schmerz 
zu würdigen wiſſen. Zur Bitte um ſtille Theilnahme 
unferer Freunde noͤthick uns die Gefahr, in der ein 


Älterer Buder an de ſelden Krankheit nieder liezend / 
noch ſchwebt. 


Breslau den 20. September 1835. 
Conſiſtortal Rath Michaelis und deſſen Gattin. 


Cbeater⸗ Anzeige. 
Montag den 21ſten: 


5 Akten von Schiller. Herr Gerlach, Earl, als Saft. 


sie | 
daß meine Frau, am 17 hui. ſeil 1 


. i 
erfolgte Hinſcheiden meiner Gchmirgef! 


„Die Räuber. Schauſpiel IM 


— 


Geeneral⸗Verſammlung 
ART Ba des 1 
Schleſiſchen Kunſt⸗ Vereins. 


Wir zeigen hier durch den Mitgliedern des Sohleſi⸗ 
5 Ien Kunft: Vereins ganz ergebenſt an: daß den a cht 
und zwanzig ſten September Vormittags — 
lehn Uhr die General Ver ammlung ſaͤmmtlicher Mit⸗ 
er des Vereins, in dem Locale der Schle ſiſch⸗ 
daterlaͤndiſchen Ge ellſchaft, (Bluͤcherplatz im Boͤrſenge⸗ 
Ude) ſiatt finden wird, und bemerken dabet: daß 
außer der ftatutenmäßi.en Wahl oder rep. VBeſtätigung 
des vollfiehenden Ausſchuſſes, (Statut III. Art. 16.) 
er Key fion dieſer Statuten und mehre ler das Beſte⸗ 
ben des Vereins betreffenden Berathungen, auch die 
oͤffentliche Verlooſung der von dem Verein 
kauften Kunſtſachen, vorgenommen werden wird. 
Dieſe fol, wie das vorigemal, nicht unter Aufrufung 
er Action, Nummer, ſondern mit namentliche; Drieidr 
nung der Mitglieder des Vereins erfolgen, einer Me 
thode: die außertem, daß dieſelbe allen Irrungen bei 
der Ziehung vollſtändig begegnet, auch die Verwechſe⸗ 
ungen die bei Zahlenz'et ungen moͤglich find, aus ſchließt. 
Wir laden zu dieſer allgemeinen Verſammſung die 
Herren Mitglieder des Vereins dierdurch ganz ere 
debenſt ein. 5 
Im Namen des Verwaltungs Ausſchuſſes für 
den Schleſiſchen Kuuſt Verein. 


Dr. Ebers, Sectetair. Kießling, Kaſſiter. 


A M 

Einem hochgeehrten Patronen-Perſonale, welches das 
leſige Haus Armen Mebietnal Inſtitur wit Beitragen 
unterſtͤͤtzt, zeigt die unterzeichnete Direction hierdurch 
ergebenſt an: daß den 20ſten d. Mis Nachmittags 
um 3 Uhr die Haunts Meviflon der Verwaltung im 
Jahre 18336 im Fuͤrſten aue des Rathhauſes ſtatt fin 
den wird und bittet ſich durch Theilnahme an dieſer 
Verhandlung pertönlich von der Verwendung und Vers 
mehrung der Einkünfte der Anſtalt geneizteſt zu übers 
zeugen. Breslau den 19ten September 1635. 

Die Direction des Haus Armen Medicinal Inſtituts. 


Offener A rere ſt. 

u- der den Nachlaß des zu Hirſchberg am 14. Marz 
1827 verſtorbenen Steuer, Einnehmer F anz Michael 
ink, worüder am heutigen Tage der erbſchaftliche 
Liquibations Prozeß eroͤffuet worden iſt, wird ble durch 
der offene Arteſt verhaͤngt. Alle diejen gen, welche zu 
dieſem Nachlaſſe gehörige Gelder oder geldwerthe Ge⸗ 
genſtände in Händen haben, werden angewieſen! ſolche 
dinnen 4 Wochen bei dem unterzeichneten Koͤniglichen 
Oder, Landes Gerichte anzuzeigen und mit Vorbehalt 
ih -er Rechte zur gerichtlichen Verwabrung anzubieten. 
Im Fall der Unterlaffung gehen fie ihrer daran haden⸗ 
den Pfand: und anderen Rechte ve luſtig. Jede an 


ee 
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die Erben oder ſonſt einen Dritten geſchehene Zahlung 
odet Auslieferung aber wird für nicht geſchehen erachtet 
und das verbotwid ig Gezadlte oder Ausgeantwortete 
file die Maſſe anderweit von dem Uebertreter beigetrie⸗ 
ben werden. Breslau den Aten September 1835. 
Koͤnigl. Ober Landes- Gericht von Schleflen, 
Erſter Senat. 


Bekan at machung, 
Verkauf von Brennholz auf den Oder - Ablagen. 
Es ſollen auf den Oder Ablagen zu Stoberau und 
Klink und war: 
zu Stodecau 
3483 Klfte. 


zu Klink 
343 Klſtr. Weißbuchen⸗Scheitholz, 


5762 743 Nothbuchen 1 
4 34 +. Eichen ö 
5888 953 Bu ken ? 
6293 3193 „ Erlen 7 

— — 9141 Eichen . 

11844 15263 + Kiefern s 

und 8166 1808 Fichten $ 
ferner 432 873 Buchen s 


Eichen, Birken, Erlen, Kiefern: und Fichten gemengt 
und Aſtholz oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, wozu der Termin auf den 1. October d. J. 
anderaumt iſt. Kaufluſtige wollen ſich daher in dieſem 
Termine Vormittags um 10 Uhr im Floͤß⸗Amtshauſe 
zu Stoberau einfinden und ihre Gebote vor dem Com⸗ 
miſſarius, Regie ungs, und Fo:ftratd Maron abgeden. 
Die Bedingungen wetden im Termine bekannt gemacht 
werden, in welcher Beziehung bemerkt wird, daß der 
vierte Theil der Kaufgelder im Termine als Angeld 
erlegt werden muß. 

Oppeln den 14. September 1835. 

Koͤnigliche Regierung. \ 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Bekanntmachung. 

Der Mobdiliar⸗Nachlaß des hier verſtordenen Wund, 
arztes Exner, beſtehend in Meubles und Hausrat, 
Kleidungsſtuͤcken und einigen chi urgiſchen Inſtrumen⸗ 
ten und Büchern, fol am 28 ſten September e. 
Vormittags um 10 Uhr und folgende Tage in der 
Sterbewohnung gegen ſofortige baare Zahlung meiſt⸗ 
dietend verſteigert werden. Kaufluſtige werden hierzu 
eingeladen. Liebau den i4ten September 1835. 

Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. Kube. 
Edictal ladung. 8 

Die unbekannten Erben oder nächſten Verwandten 

der am Eten Juni 1808 zu Endersdorff bei Schweid⸗ 


‚nig verſtorbenen Gutspächter Anna Noſina Teuchert 


geb. Kahl, namentlich aber der ſeit 40 Jahren verſchollene 
und zu Schlawa geborne Chiru gus Joſeph Johann 
Walter, des Schuhmachers Thomas Kah! und die 
Anutonina Poplesko geb. Kohl, oder deten unbe⸗ 
kannte Erben, werden hierdurch aufgefordert, innerhalb 
9 Monaten, ſpateſtens aber in dem auf den 3 0ſten 


— 


* 
* 


“ 


* 


März 1836 Vormittags um 11 Uhr in unſerm Ge⸗ 
ſchaͤfts Zimmer zu Schlawa anberauwten Termine ſich 
zu melden, widrigenfalls die unbekannten Erben der 
Anna Roſine Teichert geb. Kahl, mit ihren Anſp uu; 
chen an deren Verlaſſenſchaft präcudirt, der Chirurgus 


Joſeph Johann Walter aber für todt etklärt, feine 


unbekannten und zugleich mit vorgeladenen Erben mit 


ihren Anſptuͤchen an fein hier noch befindliches Vermoͤ, 


gen ebenfalls praͤcludirt und letzteres feinen bekannten 


naͤchſten hieſizen Verwandten zugeſprochen und ausgeant⸗ 
wortet werden ſoll. Glogau den Aten Mai 1835. 

1 Das Koͤnkal. Stadt⸗Gericht von Schlawa. 

Bekanntmachung 

wegen der Lieitotion zur Verdinguug der Verpflegungs⸗ 
Gegenſtaͤnde des Brieger Arbeitshauſes pro 1836, 


Es ſoll die Lieferung nachſtehender Beduͤrfniſſe für 
die Straf- Anftalt zu Brieg auf das Jahr 1836 und 
zwar jeder Artikel, als: 

1) Roggen, 3207 Scheffel oder 159,817 Stuͤck 
Kommisbrod A 14 Pfund und 49.275 Stück 
A 14 Pfd., zuſammen 301,319 Pfo., und in 
letztem Falle noch 113 Scheffel 4 ME. Roggen; 
mehl; 2) Gerſtenmehl 2815 Schfl.; 3) Weisen 
mehl 123 Schfl.; 4) Erbſen, 3304 Schfl.; 5) 
Gtaupe ordinaire, 136 Schfl.; 6) Kartoffeln, 

2770 Schfl.; 7) Erdrüben oder Kohlraby 497 Schfl.; 

8) Mohreuden, 4834 Schfl.; 9) Gerſtengruͤtze, 
134 Schfl; 10) Sauerkraut, 7150 Quart; 11) 
Haidegrütze, 6 Schfl.; 12) Graupe feine, 4 Schfl.; 
43) Hafergrüge, 34 Schfl.; 14) Reis, 228 Pfd.; 

25) Weißbrod, 11,631 Pf.; 16) Semmel, 9122 Pf.; 

17) Schweinfleiſch, 550 Pfd.; 18) Rindfleiſch, 
3078 Pfd.: 19) Butter, 8263 Pfd.; 20) Ei⸗ 
chenholz, 141 Klaftern; 21) Kiefernholz, 1065 Klafr 
tern; 22) Fichtenholz, 96 Klaftern; 23) Stroh, 

50 Schock; 24) Brennoͤl, 56 Tentner 81 Pfd.; 

25) gegoſſene Lichte, 100 Pfd.; 26) geiogene 
Lichte, 4314 Pfd.; 27) Seife, 1627 Pfd.; 28) 

Wachskerzen, 5 Pfund; 

im Wege der Licitation an einzelne Mindeſtfordernde 

verdungen und der diesfaͤlige Termin am 28 ſten 

d. Mts. fruͤh 9 Uhr in dem Arbeitshaus⸗Locale vor 

dem Director der Anſtalt abgehalten werden. Cautions⸗ 
faͤbige Lieferungsluſtige werden hierdurch aufgefordert, 
ſich am gedachten Tage einzufinden, ihre Gebote ablu⸗ 
geben und den Zuſchlag der betreffenden Lieferungs⸗Ge / 
genſtaͤnde nach der alsbald einzuholenden Approbation 

u gewörtigen. Ebenmäßig werden auch Gebote von 

Unternehmern über die Bekoͤſtigung der Ströflinge mit 

ſchon zubereiteter Koſt für geſunde und kranke Sträflinge 
ancl. Brod, in gedachtem Termine angenommen, bie 

Herten Entreprenneurs welche darauf einzugehen gefons 

nen find, koͤnnen von den hierbei zum Grunde liegen 
den Bedingungen in der hieſigen Amts, Kanzlei Kennt 

niß nehmen. Brieg den 16ten September 1835. 

Die Direction des Koͤnigl. Arbeitshauſes. Sommer, 


i . 


Auctions Bekanntmachung. 

Der Mobiliar⸗Nachlaß des verſtorbenen Welhblſchofs 
Herrn von Schuberth, beſtehend in Gold, und 
Silbergeſchirr, Juwelen, Uhren, Medaillen, Glaͤſern, 
Porzellain, Waͤſche, Betten, Kupfer, verſchiedenen 
Sorten Wein, Gemälden und Kupferſtichen, vier Wo 
gen, Meubeln und Hausrath, fol am 23ſten Sep“ 
tember d. J. und an den folgenden Tagen, jedes“ 
mal des Nachmittags von 2 Uhr an, öffentlich an den 
Meiftbietenden gegen fofortige baare Zahlung. verkauſt 
werden, wozu wir Kaufluſtige in die Reſidenz auf dem 
Dome No. 7. hiermit einladen. 3 

Breslau den 14ten September 1835. 

8 Die Teſtaments⸗Exekutoren. 
Koch. Anders. 


| Hl EA: 

Erft am 2ıften d. M. Vormittags 
um 9 Uhr wird die Auction des Nady 
laſſes des Ober⸗Landesgerichts⸗Rath 
1525 Koͤlt ſch in No. 17 Taſchen⸗ 

raße beginnen und die folgenden 
Tage Vor⸗ und Nachmittags fortge⸗ 
ſetzt werden. 

Breslau den 18. September 1835. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


et e a 
Bei Gelegenheit der auf den 29ſten d. Mts. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr im Auctionsgelaffe No, 15. Maͤnt⸗ 
lerſtraße angeſetzten Maculatur-Auction, werden auch 
24 Centner kaſſirter Akten, des hieſigen Landgerichts 
vorkommen. Darunter find übrigens 34 Ctnr. ent 
halten, welche ſich nur zum Einſtampfen eignen. 
Bieslau den igten September 1835. 
Mannig, Auctions, Commiſſar ius. 


Auctions - Anzeige. 
Wegen Orts- Veränderung der Besitzerin werde 
ich morgen Dienstag den 22. d. Mis, 
Vormittags von 9—12 und Nachmittag 
von 3—6 Uhr, A 
im alten Rathhause 2 Treppen hoch 
ein Meublement, bestehend aus Spiegel, So- 
phas, Stühlen, Schränken, Commoden, 
verschiedenen Tischen, und mehreren 
anderen Sachen, so wie 
eine Sammlung franz. Bücher 
worunter viele Kupferwerke sind, gegen 
gleich banre Bezahlung öffentlich versteigern, 
wozu Kauflustige ergebenst eingeladen werden. 
Saul, vereideter Auctions-Commissarius. 

NB. Die Bücher kommen Nachmittag. um 

4 Uhr vor. 


— 3575 


Auf den Dſchirner Wieſen, nabe bei Kot t witz, 

Reben 60 Stuck junge Zugochſen zu verkaufen. Das 
Ädere beim Schaffer Neugebauer dafeldfi. 

— — — . — 
7 5 tüd ſtarke Schoͤpſe f 

werde ich den 85 September e. a. Nachmittag um 

r auf meinem Hofe zu Poͤpelwitz, entweder die 

ganze Zahl oder auch in kleinern Parthieen meiftbietend 

SH.) 


Verkaufen. m ii d. 


40 Stuͤck Bach neue Kaffee⸗ 
en i 
welche vorzüglich Aa ub dauerhaft gearbeitet find, 


Pro Stück für 20 Sge. zu haben bei 
5 . Rani Antontenſtraße No. 36. 


Een a EL 
Schmiederiſerne Dreh paͤne find in der hiefigen Ma, 
ſchinen Bau, Anſtalt abzulaſſen. 

Breslau den 21ſten September 1835. 


Ein Staatswagen 


i 7 de 
zu 4 Perſonen ſehr elegant gebaut, im beſten Zuflande, 
in veränderungshalber ſehr billig zu verkaufen. 

Commiſſions Comptoir, 
Schweidnitzerſtraße No. 54. am Ringe. 


Wachslichter 


werden billigſt verkauft Schweidnitzerſtraße No. 28. 
. ” 
Eine Parthie Champagner fteht billig zum Verkauf bei 
. & 


.A. Schmidt, 


Ohlauerſtraße No. 84. 


Anzeige. 
Zu bevorſtehendem Wohnungswechſel erlau⸗ 
ben wir uns unſer 


großes Meubles⸗ und Spie⸗ 
el⸗Magazin 


zur guͤtigen 2 hierdurdy ganz erger 
benſt zu empfehlen. 


Bauer & Comp., 


Naſchmarkt No. 49 im Hauſe des Kaufmanns 
Herrn S. Prager jun. 


iche ? ö Liſſa, 
Saͤmmtliche Band Kaufleute aus Li 
zeigen einem Hohen Adel und Sodhyunerebrenben, Fat 
blitum ergebenſt an, daß wir blos bis den 8 a 
als Mittwochs Mittag verkaufen und bitten um geneig 


Zuspruch. 


x 


Bekanntmachung. 

Mit dem 1. October d. J. beginnt der Unterricht 
in dem israelitiſchen Handlungsdiener Inſtitut. Die⸗ 
jenigen, welche an den vortragenden Gegenſtaͤnden Theil 
nehmen wollen, belieben ſich deshalb am 28ſten und 
29ſten d. M. in den Abendſtunden von 8 bis 9 Uhr 
in unſerem Locale, Nicolatſtraße No. 24 bei dem In⸗ 
ſpector des Inſtituts Herrn Reich zu melden. 

Dreslau den 21. September 1835. 

Das Comité des israeliti chen Handlungs, 
diener Inſtituts. . 
EF TEN TE %— ͤ—w-r ˙¹ w- ⁰ͤ —vüte ,, r.... 
Durd Abgang 

zweier Penflonaire zur Univerſität, konnen wieder zwei 
Schuler, welche namentlich das hieſige kathol. Gymna⸗ 
ſium beſuchen, in einer ſchon längere Zeit beſtehenden 
Anſtalt, grade über dieſes Gymnaſtums aufgenommen 
werden. Das Nähere unter Adreſſe P. B., grüne 
Baumbruͤcke No. 2. zwei Stiegen. 


f nt t e. 

Den Herren Seifenſiedern empfiehlt hohle baums 
wollne (Eylinders) Dochte gebleicht und ungebleicht zu 
billigen Preiſen. 

Heinr. Wunderlich, in Zobten a. Berge. 


Fire Save STE TETEET STH OTTLITZE ET TEEECFEEN EP Pag 
Heute Montag den 21ſten September gebe ich eine 
Course- d' gie, oder ein hierorts noch nie geſehe⸗ 
nes Gäͤnſe⸗Reiten. 
Kalotſchke, Coffetier zum Seeloͤwen. 


Proviſoren und Apotheker⸗ 
Gehuͤlfen 


fo wie Hauslehrer, Wirthſchaftsbeamte und Handlungs- 
Commis, empfiehlt noch zum Antritt? Term. Michaeli 
das Commiſſions Comptoir in Breslau, Schweldnitzer 
Straße No. 54. am Ringe. 


G e fu ch. 

Ein Wirthſchaftsſchreiber, der polniſch ſpricht, dem 
Schreib, und Rechnungefache gewachſen, ſucht als fol, 
cher oder als Privatſecretair baldigſt eine Anſtellung, 
Ring No. 51. Zte Etage vorn heraus. 


Den 18ten if zwiſchen Oels und Breslau eine 
ſchwarze Kartuſche, mit dem Stern des ſchwarzen Adler 
Ordens auf dem Kartuſchkaſten verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe in Breslau in 
dem Gaſthofe zur goldnen Gans 
lohnung abzugeben. 


——j4ä— ät — — — 
Angekommene Fremde. 


Am ꝛgten. J Bergen: Hr. v. Jagielski, 
Requetenmeiſter, sr PR Hr. Ludwig, Sutebeſ er, von 
Goliſch. — Im goldnen Shwerdt: Hr. Delamorte 
Hr. Bouhon, Kaufleute, von Verviers; Hr. Schlöffer, Kan 


gegen eine gute Ber 
K * 


22 


Li 


ee — 


mann, von Berlin; Hr. Lilienhain, Kaufm., von Glogau; 
Hr. David, Rentler, von Lambernot; Hr Lehmann , Redak⸗ 
teur der Staats⸗Zeitung, von Berlin. — In der gold. 
Gaus: Hr. v. Stablewski, von Dlonie: Hr. v. Rudolphi, 
Lieutenant, von Sulau. — Im Rautenkranz: Hr. Ficker, 
Handlungs- Commis, Hr. Woyezynski, Hr. Morbitzer, Kauf. 
leute, fämmtl. von Krakau; Hr. Szymanski, Kaufmann, von 
Warſchau; Fr. v. Dabromski, von Wiunggora. — 


77 7 A m 
blauen Hirſch: Hr. Foͤrſter, Oekonomie⸗Commiſſ.; Hr. 


Wiesner, Gutsbeſ., von Paſterwſtz. — Im weißen Ads 
ler: Hr. Pohl, Apotheker, von Lewin; Hr. Utrecht, Kitts 
meiſter, von Rybuik. — Im goldnen Baum: Herr 
Barchewitz, Gutsbeſ., von Schmellwitz; Frau v. Schickfuß, 
Baroneſſe v. Tſchammer, beide von Baumgarten. — Im 
Hörel de Silesier Hr. Egen, Director, von Elder⸗ 
feld. — In 2 goldnen Löwen: Hr. v. Chappuis, Par⸗ 
likulier, Hr Baron v Stoſch, beide aus Oberſchleſten: Herr 
Bruck, Kaufm., von Neiſſe; Hr. Mannheimer, Kaufm., von 
Beuthen. — Im weißen Storch; Hr. Sommer, Kauf⸗ 
mann, von Jaſſy. — Im Hotel de Pologne: ere 
Lieut. v. Garnier, Kanzliſt, von Rybnik. — Im deutſchen 
Haus: Hr. Herrmann, Regierungs Secretair, von Trier; 
Hr. v. Gersdorf, Lieutenant vom Gard: ⸗Schuͤtzen⸗Bat 3 He. 
9. Zaſtrow, Lieutenant vom ıften Garde⸗Reg. — In der 


größen Stube: Hr. Herſchlowski, Seminar⸗Direetor, 


ven Krakau; Hr Kusniak, Geistlicher, von Goſtyn. — Im 
römiſchen Kaiſer: Hr. Mikulowski, OberAufſeher der 
Krou⸗Schaͤſereien, aus Polen. — Im Privat⸗Logis: 
Dr. Müsfcherapl, Landſchafts⸗Syndikus, von Jauer, 
Beſteigoſſe No. 5; Hr Roiter, Gymnaſiallebter, von Glei⸗ 
witz, Utiulirerſttaße No. 21; Hr. Werner, Kaufme von Glos 


gau, Reuſcheſtraße Ne. 655 Hr. v. Mitzlaͤff, Kapitain, von 


Liegnitz, Schweidnitzerſtr. No. 30. 


Am ꝛ9 teu. In der goldnen Gans: Hr. Tſchirch, 
Kämmerer, Hr. v. Tfiſchwitz, Hauptmann, beide von Franken 
fein; Hr. v. Elsner, von Zieſetwitz. — Im goldnen 
Baum: Hr. v. Steprodt, Ma or, von Woßlau; Hr. von 
Steprodt, Capitain, don Mainz. — Im weißen Adler: 
Gräfin v. Wengeista, von Poſchlitz; Hr. Baron v. Fritſch, 
Saͤchſiſcher „ von Dresden — Im 


Rautenkranz: Hr. v. Diericke, Major, von Luͤben; Dr. 


v. Diericke, Lieutenant, von Cirkwitz! Hr. Epſtein, Banquier, 
Hr. Toͤplitz, Kaufmann, beide von Warſchau; Hr. Thamm, 
Kaufm., von Neffe — Im Hotel de Pologne: Hr. 


Graf Wodzicki, von Krakau. — Im goldnen Zepter: 


Guts beſitzerin v. Wilezyeska, von Kriyzauowo; Hr. Trespe, 
Stadtrichter, von Reichthal; Hr. Zedler, Gutsbeſitzer, von 
Seifersdorf,. — In der großen Stube: Hr. Matecki, 
Butspächter, von Duzin. — Im Privat Logis: Hr. 
v. Rekowski, Rechnungs⸗Reviſor, don Naumburg, Altbüßers 


—e— —— — — — ä ͤ—lk3sv8iUñ—ꝛ5ð — 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 19. September 1835. 


A 


fraße No. 36; Hr., Wigkers, Kaum. ven Bleierbe ide PR 
Nabe, Kaufm., von Berlin beide Ring No. 113 Hr. Publ 
Proffeſſer, von Neiſſe, Heiligraeififitaße No. 13; Frau aup 
mann v. Francois, von Sckartswalde, Schmiedebrücke No. 49, 
— 


Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in-B-esia® 


vom 19. September 1835. 1 
=, 2 Er. Oouraal 
Wechszel-Course. Briefe] Geld 
Amiterdam in Cour. .. , 2 Mon. — 1413 
Hamburg in Bano |a Vista — 1524 
P 4 V. —f 2 
DU 2 Man. — 1513 
London für 1 d. Sterl. 3 Men. — 6. 201 
Faris für 300 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs, Zahl. | aFista 1083 — 
8 . Zahl. — — 
Augib urg 2 Hon — — 
Wien ia 29 X... 4 Vista — — 
Dieses 2 Mon. — 103% 
ni a Vista — 99 
D... 8 2 Hen — 99 
Geld- Course. 
Holländ. Hand-Hucu fen — 96 
Kasserl. Dualen — 96 
Friedriclad os N 113 — 
Leisbir Ju 2: ˙²˙ A 413 — 
FEE 104 — 
N S Pr. Cowrant 
Effesten Course. Fou 
Staats- Seuld- Selena. 4 1043 us 
‚Preuss. Engl Anleiüs von 1818. ä = = 
Ditto ditto von 1822. 5 — * 
Schandl. Främ. . Sek. 4 50 Rü. — 60 | en 
Or. Hera. Föseuer P/andbr. 4 103 — 
‚Breslauer Stadr- Obhgütionen 44 | 1044 | — 
Ditto Gerechtigkeit dito... . 4 922 — 
Bchles. Ffandhr. von 1000 RAL.“ 4 1073 — 
Ditto detto 500 Brad.) 4 | 1073 \ — 
Ditto dito 100 74. 4 — — 
Disc ente 8 — 41 | m 


Hoch ſter: Mittler Niedrigſter: 

Weizen 1 Kthlr. 13 Sgr. 6 Pf. — 1 Athkr. 8 Sgr. 3 Pf. — 1 Kthlr. 3 Sgr. - Mr 
Roggen = Rthlr. 26 Sgr. D. — = Ahle. 23 Sgr. 6 Pf. — . Rible 25 Sgr. . Ph 
Gerſte = Kthlr. 21 Sgr. Pf. — = Rthlr. 21 Sgr. Pf. — ⸗Rthlr. 21 Sgr. Pf. 
Hafer = Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 15 Sgr. 3 Pf. — FKthlr. 14 Sgr. » P 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der Zu 
Wilberm Gettlieb Rorn’fhon Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtamtern zu baden. 


* 
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Redacteur: Profeſſor Dr. Kurifch - 


